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Umweltschutz wählen

Für ein zukunftsfähiges Deutschland
Umwelt- und Naturschutz verstärken, nachhaltige
Arbeitsplätze schaffen – so lautet die Agenda des
BUND zur (geplanten) Bundestagswahl im Herbst.
Mehr dazu von Bundesgeschäftsführer Gerhard Timm.

(BV) – Momentan müssen wir davon ausgehen, dass am
18. September ein neuer Bundestag gewählt wird. Bis
zur Wahl bleiben also noch gut drei Monate. Dies stellt
uns alle, die wir uns – auf welcher Ebene auch immer –
in den Wahlkampf einmischen wollen, vor eine große
Herausforderung. Unabhängig vom Wahlergebnis ist es
wichtig, dass Umwelt- und Naturschutzthemen in diesen
Wahlkampf transportiert werden. Die Wahl umfasst in
der Umwelt- und Naturschutzpolitik und in einigen an-
deren Politikfeldern (vor allem: Energie, Landwirtschaft/
Gentechnik, Chemie) eine Richtungsentscheidung.

Der Wahlkampf wird sehr zugespitzt geführt werden,
er wird stark personalisiert sein und sich vor allem um Ar-
beitsplätze, Wirtschaftswachstum und Investitionsbe-
dingungen drehen. Die strategische Klammer ist für uns
daher das Thema »Umwelt und Arbeit«: Wo immer es
sinnvoll möglich ist, sollten wir konsequent auf die Ver-
einbarkeit von Umwelt- und Naturschutz mit der Schaf-
fung von Arbeitsplätzen in einer Politik der Nachhaltig-
keit hinweisen.

Wahlkämpfe sind Vereinfachungsveranstaltungen,
Wahlkampfzeiten sind Komplexitätsreduktionszeiten. Um
Gehör zu finden, ist es notwendig, erkennbare und über-
schaubare umweltpolitische Ziele zu formulieren.

Die Konzentration auf Kernforderungen ist zudem
nötig, um schnell und kompetent agieren und reagieren
zu können, um unsere Anliegen so aufbereiten zu kön-
nen, dass sie anschlussfähig sind, auf den Wahlkampf-
diskurs bezogen werden sowie gängige Formate und
Trends der Berichterstattung bedienen können.

Ferner wollen wir auch die absehbare Personalisie-
rung des Wahlkampfes und damit das öffentliche Inter-
esse an (entscheidenden) Personen für uns nutzen.

Im Wahlkampf verfolgen wir vor allem drei Ziele:
• Politiker/innen (Kandidat/inn/en) und Wähler/innen
informieren und für unsere Themen sensibilisieren, Nach-
haltigkeit sowie Umwelt- und Naturschutzpolitik als
wichtig für die Wahlentscheidung darstellen;
• Präsenz zeigen und Handlungsfähigkeit beweisen, den
BUND als wichtigen Player platzieren; 
• unsere Mitglieder mobilisieren und aktivieren.

Als Grundlage unserer Arbeit werden wir folgende Pa-
piere erstellen: eine Bilanz der Regierungsjahre 1998 –
2005; eine Analyse, was in der nächsten Legislaturperio-
de vorrangig anzupacken ist; und Analysen der Wahl-
programme der Parteien (bezogen auf unsere Kernfor-
derungen). (Fortsetzung auf Seite 3)

Gute Laune bei McPlanet.com: die BUND-Vorsitzende Angelika Zahrnt (re.) und die Präsidentin
des BUND-Netzwerkes »Friends of the Earth International«, Meena Raman (li.), mit einer Torte
zum 30. Geburtstag des BUND.
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BUNDESVERBAND

(Fortsetzung von Seite 1)

Für ein zukunftsfähiges Deutschland

Sie werden im Juni/Juli vorliegen und jeweils sofort
ins Netz gestellt, damit sie auch für die Arbeit der Un-
tergliederungen zur Verfügung stehen.

Die »Wahlprogrammanalyse« erfolgt sukzessive nach
Vorlage der Wahlprogramme.

Unsere Kernforderungen, die wir in einem gesonderten
Flyer zusammenfassen werden, beziehen sich auf fol-
gende Bereiche: Energie, Agrogentechnik, Chemie, Arbeit
und Umwelt, Naturnahe Flüsse, Verkehr/Straßenbau,
Agrar(wende)/Nutztiere, Globale Gerechtigkeit, Subven-
tionsabbau und Sicherung des Nationalen Naturerbes.
Die ersten beiden Themen bzw. die ersten fünf Themen
stehen dabei besonders im Focus.

Neben der notwendigen Lobbyarbeit werden wir vor
allem folgende Aktivitäten entfalten: 

• Öffentliche Ereignisse schaffen: Die weitere Bearbei-
tung unserer politischen Themen wird ab sofort syste-
matisch unter dem Aspekt geprüft, ob sie sich (medien-
wirksam) im Wahlkampf einsetzen lassen. Unser Ziel ist
es, bis zum Wahltag noch mindestens sechs Pressekon-
ferenzen zu wahlrelevanten Themen durchzuführen.

• »Prominentenzugang«: Ausgangspunkt ist die Überle-
gung, dass auch der nächste Wahlkampf hochgradig per-
sonalisiert sein wird. Wir legen für prominente Spitzen-
kandidaten »Umwelt-Dossiers« an. Sie enthalten perso-
nenbezogene Informationen zu den umweltpolitischen
Kernthemen (Wie stehen sie dazu? Was haben sie früher
gesagt? Was sagen sie heute?). Daraus ergibt sich ein
Kandidatenranking. Diese Dossiers werden presseseitig
beworben bzw. auf einer oder mehreren Veranstaltungen
vorgestellt und zusätzlich im Internet veröffentlicht (mit
der Möglichkeit, E-Postkarten an die Kandidaten zu ver-
senden). Denkbar wäre ergänzend auch ein entspre-
chendes Plakat und/oder eine Broschüre, die die Ergeb-
nisse zusammenfasst und die Website bewirbt.

• Internet: www.bund.net ist ein zentrales Medium im
Wahljahr 2005. Es hilft, die Arbeit im Hause zu konzen-
trieren und angemessen zuzuspitzen, informativ, aktu-
ell und serviceorientiert zu reagieren. Die Wahlkampf-
Website enthält die BUND-Bilanz, die BUND-Forderun-
gen und die »Promi-Dossiers«, Wahlpostkarten und mehr.

• BUNDmagazin: Die nächste Ausgabe – sie erscheint
Mitte August – wird sich mit einem Sonderschwerpunkt
dem Thema Wahl widmen. Hier werden unsere Kernfor-
derungen transportiert und einige weitere Artikel und
Beiträge die Wahl beleuchten.

Darüber hinaus wird die BUNDjugend eigene Akti-
vitäten entfalten, die sich besonders an Jung- und Erst-
wähler wenden werden.

Und die Parteien müssen sich noch auf die eine oder
andere Überraschung vom BUND einstellen.

Zusammen mit den anderen großen Umweltverbänden
planen wir gemeinsame Lobbytermine auf Spitzenebene
und ferner eine gemeinsame Pressekonferenz zur Wahl
Anfang September.

Wahlkampf spielt sich aber wesentlich vor Ort ab: Den
Landesverbänden stellen wir neben dem o.g. Grund-
lagenmaterial auch Briefings zu ausgewählten aktuellen
Fragen und zu den Kernforderungen zur Verfügung und
unterstützen sie bei der Durchführung eigener Veran-
staltungen.

Mit unserer »Treibhaus-Tour« – auf der wir mit einem
Treibhaus durch etwa 20 Städte reisen werden, um für
mehr Klimaschutz zu werben und zu mobilisieren (siehe
Seite 10 dieser Ausgabe) – sind wir voraussichtlich ab
Mitte August auch selbst vor Ort präsent. Zur Verfüg-
barkeit der anderen Displays (Gentomate, Maiskolben,
Sau Berta) im Wahlkampf siehe den Beitrag auf Seite 5
dieser BUNDschau. Auch der Agrarwendestand ist im
Sommer auf Tour und eignet sich hervorragend als Basis
für vielfältige Wahlkampfaktivitäten.

Wichtig ist dabei, dass wir den Wahlkampf als Gele-
genheit für die Eigenwerbung nutzen! Der BUND wird
sich im Kontext dieses Wahlkampfes als zuverlässige Kraft
in Sachen Umwelt- und Naturschutz profilieren: Unab-
hängig wie die Wahl ausgeht, wird der BUND seine Rolle
als Anwalt für Natur und Umwelt wahrnehmen. Wer uns
dabei unterstützen möchte, der soll Mitglied im BUND
werden!

Diese Kernaussage sollte auf allen Veranstaltungen
und Aktivitäten zur Wahl immer als direkter Appell oder
zumindest als Subtext transportiert werden.

Gerhard Timm
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Klimaschutz

Neuer BUND-Schwerpunkt
Agrarwende und Verkehr wurden auf der Bundes-
delegiertenversammlung 2002 als Schwerpunkte des
BUND beschlossen. Auf der BDV in diesem Herbst steht
die Schwerpunktsetzung für die nächsten Jahre an.

(BV) – Die Überlegungen im Bundesvorstand sehen vor,
den Agrarschwerpunkt um ein Jahr zu verlängern und ab
2006 einen neuen Schwerpunkt zum Thema Klimaschutz
einzuführen. Ein Teil der Verkehrsthemen soll in den Kli-
maschwerpunkt aufgenommen werden. Die endgültige
Entscheidung und der Beschluss der Schwerpunktstra-
tegie bleiben der Bundesdelegiertenversammlung Mitte
November vorbehalten. Es gibt viele gute Gründe für
einen BUND-Schwerpunkt Klimaschutz:

1. Wissenschaftler warnen eindringlich, dass die Fol-
gen des vom Menschen verursachten Klimawandels im
Laufe dieses Jahrhunderts immer dramatischer werden:
Meeresspiegelanstieg, längere Dürre- und Hitzeperioden,
Wirbelstürme, Wasserknappheit und Verbreitung tropi-
scher Krankheiten sind einige der Stichworte. Die Men-
schen in Deutschland sind gleichzeitig Täter und Opfer
des Klimawandels: Wir verursachen im Durchschnitt vier
mal so viele schädliche Treibhausgase wie die Menschen
in China und zehn mal so viele wie in Afrika. Gegen die
Folgen des Klimawandels kann sich ein reicher Indus-
triestaat leichter schützen als die Entwicklungsländer.
Aber auch hierzulande werden dramatische Schäden er-
wartet: Auf 137 Milliarden Euro bis 2050 beziffert das
Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung die Kosten.

2. Die öffentliche Aufmerksamkeit für den Klima-
schutz ist keine Eintagsfliege, sondern wird viele Jahre er-
halten bleiben. 

3. 85 Prozent der Bevölkerung teilen die Befürchtun-
gen der Wissenschaftler. Immerhin 56 Prozent setzen
sich für eine Vorreiterrolle Deutschlands beim Klima-
schutz ein. Lediglich 32 Prozent wollen, dass Deutsch-
land auf eine gesamteuropäische Lösung wartet.

4. Der BUND ist kompetent im Bereich Klimaschutz.
Seit vielen Jahren haben wir überzeugende Konzepte für
die Verringerung der schädlichen Klimagase an die Öf-
fentlichkeit gebracht: für eine effizientere Energienut-
zung in Gebäuden und beim Stromverbrauch, für den
Ausbau der erneuerbaren Energien, für intelligente Mo-
bilität und die ökologische Finanzreform – um nur eini-
ge der Stichwörter zu nennen.

Wozu also ein Klimaschwerpunkt, wenn sich der
BUND ohnehin seit vielen Jahren für den Klimaschutz
engagiert? Das Neue an dem Schwerpunkt Klimaschutz
soll die intensivere Öffentlichkeitsarbeit zu den Folgen
des Klimawandels sein. In Zusammenarbeit mit wissen-
schaftlichen Instituten sollen die regionalen Folgen des
Klimawandels (wie erhöhte Hochwassergefahr in Fluss-
gebieten, Probleme für die Landwirtschaft in Trocken-

zonen, Gefährdung der Deiche an den Küsten, Gefähr-
dung vom Aussterben bedrohter Tierarten) anschaulich
gemacht werden. Dabei geht es nicht um pauschale Ka-
tastrophenszenarios, sondern um wissenschaftlich fun-
dierte und mit eindrucksvollen Bildern aufbereitete In-
formationen.

Wenige zentrale Forderungen
Wir wollen aber nicht nur aufrütteln, sondern die Bür-

ger/innen zum Handeln motivieren und politische Er-
folge erzielen. Auf der Ebene des Bundesverbandes sol-
len die Ressourcen dabei auf wenige zentrale Forderungen
konzentriert werden, mit denen wir Teilerfolge erreichen
können. Das ist ganz entscheidend, um den BUND als
durchsetzungsstarken Verband zu profilieren. Folgende
Themen werden zur Zeit diskutiert: Verringerung des
Stromverbrauchs (»Keine Haushaltsgeräte schlechter als
Effizienzklasse A«, »Stopp Stand-by: Aus-Schalter für
Elektronikgeräte«), Verringerung des Kraftstoffverbrauchs
bei PKW (»3-Liter-Auto statt Spritfresser«) und eine klima-
verträgliche Stromerzeugung ohne Atomenergie (»Keine
neuen Kohlekraftwerke«). 

Diese Forderungen sind nicht alleine an die Politik
gerichtet, sondern zunächst an Unternehmen. Sie sollen
klimaschädliche Produkte durch klimaverträglichere Al-
ternativen ersetzen. Mit einer geschickten Kombination
aus Kooperation und Konfrontation wollen wir die Un-
ternehmen in die Defensive treiben, die ihrer Verant-
wortung für den Klimaschutz nicht gerecht werden.
Wenn die Medien unsere Forderung unterstützen, wer-
den nicht nur die betroffenen Unternehmen zum Han-
deln gezwungen, sondern wird auch die Politik mobili-
siert.

Ideen willkommen
Die Bundesgeschäftsstelle und die Landesverbände

werden die Pläne in den nächsten Monaten konkretisie-
ren. Ihre Ideen und Anregungen sind dabei jederzeit will-
kommen. Gerne können Sie das Klima-Team in der Bun-
desgeschäftsstelle persönlich ansprechen.

Matthias Seiche, Leitung BUND-Schwerpunkt Klimaschutz, matthias.
seiche@bund.net, � 030/27586-433; Martina Loew, Referentin für
Freiwilligenkoordination, martina.loew@bund.net, � -455

P.S. Siehe auch »Aktionen« auf Seite 10! 
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Bundestagswahl

Nur noch drei Monate! 

(BV) – Überraschend stehen wir (voraussichtlich) schon
im Herbst dieses Jahres vor einer Bundestagswahl. Der
BUND kann sich auf lokaler Ebene einmischen. Gerade
in diesem Wahlkampf müssen wir verstärkt auf Umwelt-
und Naturschutzthemen aufmerksam machen.

Falls Sie in diesem Sommer schon eine Aktion (Info-
stand, Marktstand oder andere Veranstaltungen) geplant
haben, binden Sie doch einfach den Wahlkampf mit ein.
Wir können Sie mit Informationsbroschüren, Postkarten,
Plakaten und unseren bekannten »Kaltluftdisplays« (s.u.)
als Blickfang unterstützen.

In diesem Wahlkampf wollen wir uns auf drei Themen
konzentrieren: Klima/Verkehr, Agrarwende/Gentechnik
und Chemiepolitik. Unser Material sieht wie folgt aus:  
• Klima/Verkehr: Informationsmaterialien gibt es zu un-
terschiedlichen Verkehrsprojekten; dazu ein Ballon (=
Kaltluftdisplay), der als Blickfang eingesetzt werden kann.
Nähere Informationen: www.bund.net/verkehr/
• Agrarwende/Gentechnik: Der Agrarwendestand tourt
auch in diesem Sommer wieder durch das Bundesgebiet.
Es sind noch einige Termine vor allem unter der Woche
frei. Alle Materialien zum Thema Agrarwende werden
mit dem Stand geliefert, können aber auch so bestellt
werden. Nähere Informationen unter www.bund.net/
agrarwende (Materialien/Termine)
• Chemiepolitik/REACH: Zu unserem Schwerpunkt Che-
miepolitik bieten wir neben Informationsmaterial sechs
eindrucksvolle Plakate an. Nähere Informationen unter
www.bundgegengift.de (Medien)

Wie immer stehen unsere Kaltluftdisplays zu Ihrer Ver-
fügung: die Gentomate und der Genmaiskolben als Auf-
hänger für eine Landwirtschaft ohne Gentechnik; oder
die Sau Berta für das Thema Massentierhaltung. Alle In-
formationen zum Verleih und Transport bekommen Sie
unter www.bund.net/lab/reddot2/bundgruppen_service
_3569.htm. Oder rufen Sie uns einfach an. Wir freuen
uns auf Ihre Aktionen.

Martina Löw, BUND-Freiwilligenreferat, martina.loew@bund.net, 
� 030/27586-455

BUND-BahnCard

Jetzt ist sie da!

(BV) – Für alle Freunde der Erde – bis 30.9.2005 können
Mitglieder, Förderer und alle Interessierte eine BUND-
BahnCard 25 oder 50 kaufen und damit die Arbeit des
BUND auf innovative Weise fördern. Die Deutsche Bahn
spendet pro Euro Umsatz, der beim Kauf der BUND-
BahnCard und dem Fahrscheinkauf mit einer BUND-
BahnCard während der gesamten einjährigen Geltungs-
dauer der BahnCard erzielt wird, einen Cent an den
BUND. Der BUND wird das Geld für das BUND-Schwer-
punktprojekt »Nachhaltige Mobilität und Klimaschutz«
einsetzen.

Die BUND-BahnCard, die neben dem DB-Logo auch
das BUND-Logo trägt, gibt es in den bekannten Varian-
ten BC 25 (50 Euro) und BC 50 (200 Euro, Partnerkarte
für 100 Euro), sowie in der Version »First« für die 1. Klas-
se zu 100 bzw. 400 Euro. 

Weitersagen!
Der Erwerb der BUND-BahnCard ist zunächst im Rah-

men eines Testangebotes bis Ende September möglich.
Im Herbst werden BUND und Bahn über die Fortführung
der BUND-BahnCard beraten. Erfolg und Fortsetzung
hängen vom Interesse an der neuen Umwelt-BahnCard
ab. Deshalb bitte weitersagen: An Freunde, Bekannte,
Verwandte, Kolleg(inn)en, Arbeitskreise und und und … 

Verkauf nicht am Fahrkartenschalter!
Vier Möglichkeiten gibt es, die BUND-BahnCard – die

einen speziellen BUND-Code hat – zu kaufen oder zu be-
stellen: Es gibt sie
• bei BUND-Reisen Lauf (links Pegnitz), Eckerstr. 2 ,
91207 Lauf a.d. Pegnitz, � 09123/99957-10, Fax -99,
info@bund-reisen.de
• per Anmeldeformular im BUNDmagazin 2/2005: co-
dierter BC 25-Antrag (an BUND-Reisen senden oder am
Fahrkartenschalter abgeben)
• über das Online-Formular bei der Deutschen Bahn:
www.bahn.de/bund (digitales Passfoto notwendig!)
• telefonisch beim BahnCard-Service: � 01805/340035,
Stichwort »BUND-BahnCard«.

Antje Welp
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BUNDladen

Premiere

(BV) – Der BUNDladen hat eine erste Außenstelle – einen
echten Laden, angesiedelt in der BUND-Kreisgeschäfts-
stelle Neubrandenburg. Auf einer großen Schaufenster-
fläche präsentiert er sich mit Büchern, Postern und T-
Shirts. Schöner Vorteil für die Kreisgruppe – die Präsenz
des Kreisverbandes ist bunter, interessierte Menschen
werden bewusst in die BUND-Räumlichkeiten eingeladen.

Mehr Informationen: gisela.enders@bund.net

Gruppen werben Mitglieder

Pflanz&Rank-Gutscheine

(BV) – Noch bis 30. September führt der Bundesverband
im Rahmen von »Abenteuer Schmetterling« die Mitglie-
der-Werbeaktion »Pflanz & Rank« durch. Neue Mitglie-
der begrüßen wir mit einem besonderen Blütengruß:
einem BUND-Pflanz&Rank-Set im Wert von 30 Euro,
das sorgfältig ausgesuchte Qualitätspflanzen aus deut-
schen Anzuchtbetrieben enthält. Zur Auswahl stehen
Weinrebe, Kletterrose und Geißblatt. 

Alle Informationen zur Teilnahme an der Aktion auf
www.bund.net (Link auf der Startseite) oder in einem
Flyer zur Aktion.

Flyer können bestellt werden bei: BUNDmarketing, antje.welp@
bund.net, � 030/27586-493
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Der erste BUNDladen hat sich in Neubrandenburg angesiedelt.
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BUNDJUGEND / K INDER

Kooperation

Clemens Clever wieder am Start 

(BV) – Der Schulanfang ist auch dieses Jahr dem kleinen
Igel Clemens Clever eine Aktion wert. Mit dem Umwelt-
bundesamt und Karstadt legt der BUND eine Broschüre
auf, die ein Malwettbewerb für Schulen flankiert. Als
Schirmherrin setzt sich Marie-Luise Marjan (die Mutter
Beimer der Lindenstraße) gerne für einen ökologischen
Schulanfang ein. Unter www.clemens-clever.de werden
ergänzende Unterrichtsmaterialien zum Thema ökologi-
scher Schulanfang zur Verfügung gestellt.

Bezug der Broschüre und der Wettbewerbsausschreibung (für BUND-
gruppen kostenlos) ab sofort unter: bundladen@bund.net

Econautix.de

Happy Birthday

(BJ) – Das größte deutschsprachige Jugend-Umweltpor-
tal Econautix.de wurde an Pfingsten drei Jahre alt. Dass
es dieses BUNDjugendprojekt schon so lange gibt, ver-
danken wir nicht zuletzt all den vielen freien Mitarbei-
ter(inne)n. Mehr als 25000 Besucher monatlich sind der
Beweis dafür, dass Jugend und Umweltschutz eine tolle
Kombination sind. Eine Gruppe junger Aktiver der
BUNDjugend hat mit dem Portal einen zentralen Anlauf-
punkt im Internet geschaffen, wo interessante Infos,
Tipps zum aktiven Umweltschutz, Termine und Praktika-
möglichlichkeiten zu finden sind. Das Projekt trägt sich
allein über das Engagement von Jugendlichen, die für
Jugendliche schreiben. Geschrieben wird, was in Natur-
und Umweltschutz interessiert: Unter www.econautix.de
steht, was umweltbewusste Jugendliche bewegt. 

Derzeit stellt die Redaktion »Wildnis in Deutschland«
vor; seit Mitte Juni erfährt man mehr über die BUND-
jugend auf der Expo in Japan; und für die Sommerferien
gibt es das Thema »Grünes Reisen« - mit Tipps für um-
weltfreundliches Reisen und tolle Ferienziele.

redaktion@econautix.de, Jörg Farys, � 030/27586-587, 
www.econautix.de

Don Cato

UmWeltmeister 2005 gesucht

(BV) – Am 10. Mai war Anpfiff der Don-Cato-UmWelt-
meisterschaft 2005. Bundesweit sind alle Jugendfuß-
ball-Mannschaften zwischen 6 und 12 Jahren aufgefor-
dert, sich für die Umwelt zu engagieren. Don Cato, der
Luchs, stellt zusammen mit der neuen Co-Trainerin Tiger
Lilly seine Fußballmannschaft mit bedrohten Tierarten
aus aller Welt zusammen.

Ein Comic informiert die Fußballer über Umweltver-
schmutzung und Artenbedrohung auf unserer Welt. Die
Jugendlichen werden motiviert, Fragen zum Umwelt-
und Naturschutz zu beantworten und selbst für die Um-
welt aktiv zu werden – indem sie beispielsweise eine
Müllsammlung rund um den Fußballplatz starten oder
Nisthilfen für das Vereinsgelände bauen. 

Auf die 50 Mannschaften mit den schönsten und pfif-
figsten Aktionen warten Trikotsätze, beflockt mit Ver-
einsnamen und Don-Cato-Logo. Die drei UmWeltmeister
fahren außerdem zu einem Fußball- und Umwelt-Erleb-
niswochenende inklusive Spezial-Training mit Marco
Bode und Kerstin Stegemann.

Unter den ersten 100 Einsendungen verlost der Deut-
sche Fußball-Bund zudem drei Beamer für die Live-Über-
tragung der wichtigen Fußballspiele auf Großbildlein-
wand im Verein. Einsendeschluss ist der 15. August.
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Globale Gerechtigkeit – jetzt!

Ergebnisse der Jugendkonferenz 

(BJ) – Die BUNDjugend überreichte eine Deklaration für
Wirtschaftsminister Clement, die auf dem internationa-
len Jugendkongress »Eco`n`action«  von Jugendlichen
erarbeitet wurde. Der Kongress fand mit über 150 Teil-
nehmer(inne)n aus 15 Ländern vom 14. bis 17. April in
Berlin statt. Die Abschlussaktion vor dem Palast der Re-
publik war ein unfaires Fußballspiel zwischen dem 1. FC
Freihandel und den Hungerleidern 05. Im Rahmen der in-
ternationalen Aktionswoche »Global Week of Action«
waren weltweit über 10 Millionen Menschen aktiv und
setzten sich für globale Gerechtigkeit ein.

»Wir wollen mit unserer Aktion ein Zeichen für die glo-
bale Gerechtigkeit setzen. Zurzeit herrscht ein unfairer
Welthandel, der die Länder des Südens permanent be-
nachteiligt«, so Nicole Piepenbrink von der BUNDjugend.
Weiterhin wollen die Econauten auf die ungerechten
Handelsregeln der Welthandelsorganisation (WTO) hin-
weisen, die auf Kosten von Mensch und Umwelt gehen.

Wer sich an den Aktionen der Econauten beteiligen
und ein informatives und aktives Wochenende erleben
möchte, sollte zu unserem nächsten Aktions- und Ver-
netzungstreffen vom 24. bis 26. Juni nach Bad Nau-
heim bei Frankfurt kommen! Für Neueinsteiger(innen)
gibt es eine Einführung in das Thema »Transnationale
Konzerne«. Die Fortgeschrittenen können über den Ein-
fluss von Konzernen in der WTO und die neuesten Ent-
wicklungen diskutieren. Außerdem trifft sich dort auch
der Jugendarbeitskreis Umwelt und Globalisierung von
BUNDjugend und Attac. 

econauten@econautix.org, Sonja Meister, � 030/27586-588,
www.econautix.org

Gender Mainstreaming

… und jetzt noch Gerechtigkeit!

(BJ) – Jungs kümmern sich um EDV, Mädchen um das
Naturtagebuch? 2004 kamen 150 Jugendliche zum Kon-
gress »Youth Energy Summit« nach Bonn. Und etwas
war neu: Es nahmen exakt gleich viele junge Frauen wie
Männer teil. Dabei sind erneuerbare Energien sonst eher
ein klassisches Männerthema. Was hatte sich verändert?

Von April 2003 bis Februar 2005 lief das aus Mitteln
des Umweltministeriums und Bundesumweltamtes ge-
förderte Projekt »Gender Mainstreaming in der BUND-
jugend«. Seitdem setzt sich die BUNDjugend intensiv mit
Geschlechterverhältnissen auseinander. Jetzt hat sie einen
Bericht über ihre Erfahrungen veröffentlicht. 

Gleich viele junge Männer und Frauen, die zu einem
bestimmten Umweltthema an einem Kongress teilneh-
men – das ist keineswegs üblich und war auch bei der
BUNDjugend nicht immer der Fall. »Das Geschlechter-
verhältnis unter den Teilnehmenden ist als eine direkte
Auswirkung des Gender-Mainstreaming-Projektes anzu-
sehen«, sagt Nicola Moczek, Bundesgeschäftsführerin
der BUNDjugend. »Die Energiekampagne war mit Blick
auf das Geschlechterthema entwickelt worden, bei allen
erstellten Materialien wurden Genderaspekte besonders
berücksichtigt. In all unseren Projekten wird nun sensib-
ler mit der Geschlechterthematik umgegangen.«

Das übergreifende Ziel der BUNDjugend für ihre Ar-
beit ist klar: Sie möchte als Organisation für Männer wie
Frauen gleichermaßen attraktiv sein. Dahinter steht auch
der Wunsch, nicht durch eine geschlechterblinde Arbeit
bestimmte Personen auszugrenzen, sondern alle jungen
Menschen zum Umweltengagement – und zur Mitar-
beit – zu ermuntern. 

Ein dreiseitiger Artikel »… und jetzt noch Gerechtig-
keit herstellen! – Gender Mainstreaming in der BUND-
jugend« kann unter www.bundjugend.de/gender herun-
tergeladen werden. Ebenso steht dort der komplette
Sachbericht »Gender Mainstreaming in der BUNDjugend«
zum Download bereit oder kann bei der BUNDjugend
bestellt werden.

Dipl. Psych. Nicola Moczek, Bundesgeschäftsführerin der BUNDjugend,
Am Köllnischen Park 1a, 10179 Berlin, � 030/27586-581, Fax –55,
www.bundjugend.de
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Förderung

Junger Naturschutz

(Ext./BJ) – Seit drei Jahren fördert die Michael-Otto-
Stiftung mit dem Förderprogramm »Junger Naturschutz«
Projekte junger Umweltschützer(innen). Das Besondere
daran: Die Auswahl übernimmt eine Jury, die sich aus Ju-
gendlichen von BUNDjugend, NAJU und WWF Young
Panda zusammensetzt. Damit ist sichergestellt, dass die
finanzielle Unterstützung – insgesamt 25000 Euro –
auch der Verbandsarbeit zugute kommt. In diesem Jahr
bildet das Thema »Wasser« den Schwerpunkt des Förder-
programms. Die Kinder- und Jugendgruppen können
damit selbst gegen Wasser- und Umweltverschmutzung
aktiv werden und dazu beitragen, die kostbare Lebens-
grundlage zu erhalten. Ob Aufklärungskampagne zum
sparsamen Umgang mit Trinkwasser, Bau einer Rückge-
winnungsanlage für Regenwasser oder Übernahme einer
Bachpatenschaft – jede gute Idee wird honoriert. Der
Kreativität sind dabei keine Grenzen gesetzt! 

Die Ausschreibung richtet sich an Kinder und Ju-
gendliche zwischen 8 und 24 Jahren und läuft noch bis
zum 9. September. 

Ökostrom

Zeig’ was du hast

(BJ) – Ein sonniger Tag im April. Ein idyllischer Spielplatz
mitten in Berlin. Saubere Schaukeln, liebevoll aufgestellte
Parkbänke, die Sonne. Doch etwas stimmt nicht an der
Idylle. Auf der Suche nach einem geeigneten Endlager
rollen Wissenschaftler in Schutzanzügen Atomfässer auf
den Spielplatz. Das Jugendbündnis hatte anlässlich des
19. Jahrestags der Tschernobylkatastrophe den Platz ins
Jahr 1986 zurückversetzt. 

Das Jugendbündnis startete mit dieser Aktion die
bundesweite Kampagne »Zeig’ was du hast« zum Thema
Ökostromwechsel und Energiesparen. Dabei informieren
Jugendliche ein Jahr lang in ganz Deutschland andere
Jugendliche über die Thematik und spornen sie an, sich
aktiv an einer ökologischen Energiewende zu beteiligen.
Als Schirmherrin begleitet Margareta Wolf, parlamenta-
rische Staatssekretärin im Bundesumweltministerium, die
Kampagne.

Die Ökostromwechsel- und Energiesparkampagne des
Jugendbündnisses Zukunftsenergie will möglichst viele
Menschen zu einem nachhaltigen Umgang mit Energie
bewegen. Das bedeutet konkret: »Wir wollen junge Men-
schen in Deutschland davon überzeugen, zu einem Öko-
stromanbieter zu wechseln und sich zum Energiesparen
zu verpflichten«, so Susann Scherbarth vom Jugend-
bündnis. Gerade bei der Zielgruppe der 19- bis 27-jähri-
gen will das Bündnis auf die eigene Verantwortung, aber
auch die eigene Chance hinweisen, die man als Jugend-
liche(r) hat.

Der Kampagnenflyer gibt einen Überblick über ver-
schiedene Ökostromanbieter bzgl. Preis, Strommix und
anderer Kriterien. Zudem weist er auf die Notwendig-
keit hin, Energie einzusparen, und regt dazu an, sich in
einem »persönlichen Kyotoprotokoll« dazu zu verpflich-
ten, auf verschiedene Weise Strom zu sparen, ohne dabei
auf Lebensqualität verzichten zu müssen. 

Auf www.zukunftsenergie.org soll sich jede/r melden,
der/die Ökostrom bezieht, damit alle sehen können, was
man gemeinsam erreichen kann. Außerdem sind hier wei-
tere Informationen über die Kampagne und Ökostrom-
anbieter zu finden. 

Das Jugendbündnis möchte nun gemeinsam mit in-
teressierten Jugendlichen bundesweit Aktionen oder In-
foveranstaltungen zu dem Thema durchführen. Wer Lust
dazu hat, ist herzlich eingeladen, sich bei uns zu melden. 

Irina Rau, Konstantin Bittig, Jugendbündnis Zukunftsenergie, 
konstantin.bittig@… oder irina.rau@zukunftsenergie.org, � 030/
27586-585 oder –588; weitere Infos: www.zukunftsenergie.org
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Bewerbungsunterlagen und weitere Informationen im Internet unter
www.michaelottostiftung.de



AKT IONEN

Kerosinsteuer

… bleibt aktuell

(BV) – An mehr als einem Dutzend Bahnhöfen warben
BUNDgruppen im Winter 2004/2005 deutschlandweit
für die Einführung einer Kerosinsteuer im inländischen
Flugverkehr. Der Hintergrund: Die Fluggesellschaften
müssen keinen Cent Mineralölsteuer für ihren Kerosin-
verbrauch bezahlen, während die Bahnreisenden Strom-
steuer, Mineralölsteuer und Mehrwertsteuer bezahlen.
Durch die steuerlich subventionierten Dumpingangebo-
te der Billigflieger ist die Nachfrage auf einigen Fern-
strecken der Bahn um zwanzig Prozent eingebrochen. 

Mit der Aktion Kerosinsteuer verstärkt der BUND den
Druck auf die Bundesregierung, endlich für eine steuer-
liche Gleichbehandlung der Verkehrsträger zu sorgen.
Die Bundesregierung hat sich zwar Anfang dieses Jah-
res für eine Kerosinsteuer auf europäischer Ebene aus-
gesprochen, aber diese wird seit Jahren durch das Veto
von Spanien und Irland verhindert. Seit 2004 hat die
Bundesregierung die rechtliche Möglichkeit, eine Kero-
sinsteuer im inländischen Flugverkehr einzuführen. Die
Universität Würzburg hat in einem Gutachten klar ge-
stellt, dass die Fluggesellschaften der Kerosinsteuer nicht
durch Tanktourismus ausweichen können. Die Ein-
führung einer inländischen Kerosinsteuer durch die rot-
grüne Bundesregierung wäre also folgerichtig gewesen.
Daraus wird kurzfristig nichts mehr werden. Aber das
Thema bleibt für den BUND auch in der nächsten Wahl-
periode aktuell. 

Die Unterstützer/innen der Aktion Kerosinsteuer fah-
ren zusammen über vier Mio. Kilometer pro Jahr mit der
Bahn. Daraus ergibt sich eine Steuerforderung in Höhe
von 130000 Euro, die Angelika Zahrnt in einer symboli-
schen Steuererklärung an die Staatssekretärin im Bundes-
finanzministerium, Dr. Barbara Hendricks, überreichte. 

Klimaschutz

Pinguindemo 

(BV) – Am 16. Mai demonstrierte der BUND in Bonn mit
Pinguinkostümen für mehr Engagement im internationa-
len Klimaschutz. Anlass waren Beratungen von Regie-
rungsvertretern über längerfristige Klimaschutzziele nach
dem Auslaufen des Kyoto-Protokolls. Mit Sprüchen wie
»Klima-Opfer: heute wir, morgen ihr« warnten die Pin-
guine vor den Folgen des Klimawandels. Umweltminis-
ter Trittin besuchte die Pinguindemonstration und sorg-
te für zusätzliche Aufmerksamkeit in den Medien. Die
Aktion führte der BUND gemeinsam mit seinem inter-
nationalen Netzwerk »Friends of the Earth« durch.

Hintergrundpapier zu den Klimaverhandlungen: www.bund.net/lab/
reddot2/pdf/postkyoto1.pdf; mehr dazu: Markus Steigenberger (s.u.)

Aktionstour

Wir wollen nicht im Treibhaus leben!

(BV) – Von August bis Oktober wird der BUND mit einem
mobilen Treibhaus auf Tournee zu den bekanntesten
touristischen Sehenswürdigkeiten in Deutschland gehen.
Das Ziel: Die Bevölkerung auf die Bedrohung durch den
Klimawandel hinweisen und Fotobotschaften an Politi-
ker/innen für mehr Klimaschutz senden. Der Anlass: Im
Dezember 2005 verhandeln die Regierungen aus aller
Welt in Montreal/Kanada über die Klimaschutzziele nach
dem Auslaufen des Kyoto-Protokolls.

Bei der Aktion werden Menschen an berühmten Orten
in Deutschland gebeten, sich mit ihrer persönlichen Klima-
schutzbotschaft vor einer Sehenswürdigkeit fotografie-
ren zu lassen. Die Fotos werden auf kleinen Tafeln aus-
gedruckt und in dem mobilen Treibhaus ausgestellt. Eine
große interaktive Weltkarte im Treibhaus stellt die Folgen
des Klimawandels mit eindrucksvollen Fotos dar. Nach
Abschluss der Aktionstour werden die Fotos gemeinsam
mit den Botschaften von vielen weiteren FoE-Gruppen
aus ganz Europa in Montreal präsentiert. 

M. Steigenberger, BUND-Ref. Internationales, Kristina Berbig, Klima-
Team der BGSt, markus.steigenberger@bund.net, � 030/27586-468
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www.oeko-steuer.de
(Aktion Kerosinsteuer
online + Hintergrund
zur Steuer); BUND-
Schwerpunkt Klima-
schutz, matthias.
seiche@bund.net, 
� 030/27586-433

BUND-Aktionen für
den Klimaschutz in
Bonn (rechts) und
Stuttgart (unten).



Neuer Wettbewerb

Berliner Umweltpreis 2005

(BE) – Der BUND Berlin lobt dieses Jahr erstmalig den
Berliner Umweltpreis aus. Viele Hauptstädter engagie-
ren sich für den Umwelt- und Naturschutz in Berlin. Es
fehlt aber ein Preis, der dieses Engagement angemessen
würdigt. Der BUND lädt mit dem Wettbewerb dazu ein,
sich aktiv für ökologische Belange in Berlin einzusetzen.

Der BUND sucht originelle Umweltprojekte, -aktionen
und -konzepte mit innovativem Ansatz und Vorbild-
funktion. Zusätzlich sollten sie städtischen Charakter und
Berlin-Bezug vorweisen. Ob ein ökologischer Kinderladen
oder die optimale Radroute für den eigenen Bezirk, die
Entwicklung eines Wasser sparenden Mietshauses oder
ein neues ökologischer Produkt: Vorbildliches Engage-
ment für unsere Umwelt wird jetzt belohnt!

Bewerben können sich Einzelpersonen, Gruppen, Er-
wachsene, Kinder, Jugendliche, Vereine, Initiativen, Insti-
tutionen, Firmen und Unternehmen. Bis zum 31. August
müssen die Bewerbungen oder Vorschläge beim BUND
eingegangen sein. Die Gewinner werden in den drei Ka-
tegorien »Umweltengagement«, »Kinder und Jugend«
sowie »Wirtschaft« ausgezeichnet.

3000 Euro erhält der Gewinner des Berliner Umwelt-
preises in der Kategorie »Umweltengagement«. Der Preis
in der Kategorie »Kinder und Jugend« ist ein Reisegut-
schein im Wert von 1000 Euro.

Für den Berliner Umweltpreis konnte die TV-Mode-
ratorin Tita von Hardenberg (Polylux) als Schirmherrin
gewonnen werden. Sie sieht in dem Preis eine Chance für
gute Ideen und ist davon überzeugt, dass spannende
Umweltprojekte gefördert werden müssen. Denn eine
umweltfreundliche Hauptstadt sei wichtig, nicht nur für
uns, sondern auch für die, die nach uns kommen.

Gefördert wird der Berliner Umweltpreis von ECOVER,
Mövenpick Hotel Berlin, Die Bahn, Bio Company und
Oktoberdruck.

Infos und Bewerbungsunterlagen: www.berliner-umweltpreis.de oder
� 030/787900-0

Ein Boot für Lenzen

Vom Bund zum BUND

(NDS) – Seit dem 25. August 2001 ist die »Kleine Dott«,
die den Namen einer bekannten Romanfigur aus der
Mark Brandenburg trägt, bei Lenzen im Biosphärenre-
servat Flusslandschaft Elbe für die Umweltinformation im
Einsatz. Die aufwändig restaurierte ehemalige Barkasse
der Bundesmarine wird seitdem vom BUND Niedersach-
sen im Rahmen seiner Arbeit im Europäischen Zentrum
für Auenökologie, Umweltbildung und Besucherinfor-
mation auf Burg Lenzen eingesetzt: Die »Kleine Dott« soll
vor allem Kindern und Jugendlichen die Schönheit der
Flusslandschaft näher bringen.

Das Boot, das den Namen der Hauptfigur eines Buches
von Tamara Ramsay (»Wunderbare Fahrten und Aben-
teuer der kleinen Dott«) trägt, besitzt eine interessante
Vorgeschichte: Es ist fast neun Meter lang, etwa zwei-
einhalb Tonnen schwer und kann mit Segeln, Rudern
oder Motor bewegt werden. Früher diente es auf dem
Bundesmarine-Zerstörer Bayern als Arbeitsboot. Zu dan-
ken ist diese Verwandlung dem Sozialen Seglerverband
für Bundeswehrangehörige (SSBw), dem BUND Nieder-
sachsen und der finanziellen Unterstützung durch die
Umweltlotterie Bingo-Lotto und Volkswagen Marine.

Der alte und sehr laute Bootsdiesel wurde nun kürz-
lich durch einen modernen Testmotor der Marineabtei-
lung von VW ausgetauscht. Er hat sich bereits in den
ersten Betriebsstunden als extrem leise, vibrationsarm
und sehr sparsam erwiesen, eine echte Bereicherung für
die Kommunikation an Bord. Der BUND bedankt sich an
dieser Stelle bei allen Beteiligten und v.a. bei Herrn Dr.
Köhler von VW Marine Superior Technology, der den
BUND mit fachlichen Hinweisen und Tipps beim Einbau
der Maschine unterstützt hat. 

Die ehemalige Marinebarkasse lädt nun die Besucher
des Biosphärenreservats ein, zusammen mit uns und der
Kleinen Dott als Reisebegleiterin die geheimnisvollen und
zum Teil verborgenen Naturschönheiten dieser einmali-
gen Landschaft zu entdecken.
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BUND Niedersach-
sen, thomas.kruse@
bund.net, � 0511/
96569-34

Übergabe: die Kleine
Dott – mit neuem
Motor, noch ohne
Mast und Segel.



5. Stader Markt der Zukunft

Vorbereitungen laufen

(NDS) – Bei der BUND-Kreisgruppe Stade gibt es einiges
zu feiern in diesem Jahr: das 10-jährige Bestehen des
Hans-Kelm-Hauses, in dem die Geschäftsstelle unterge-
bracht ist, das 25jährige Bestehen der Kreisgruppe Stade
und – den »5. Stader Markt der Zukunft«.

Der diesjährige Zukunftsmarkt findet am Sonntag,
den 11. September, von 10 bis 18 Uhr auf dem Platz
»Am Sande« statt. Wie schon 2003 rechnet die Kreis-
gruppe mit etwa 60 Ausstellern aus dem Landkreis Stade
und der Elbe-Weser-Region. Das Spektrum reicht von
Lehmbau und Umwelttechnik über Kosmetik bis zu öko-
logischer Landwirtschaft. Schulen sind mit Umweltpro-
jekten beteiligt. Am Vorabend wird die Veranstaltung
mit dem Theaterstück »Terra! Terra! – Eine Sojabohne er-
zählt« eröffnet. Das Markttreiben am Sonntag wird ein-
geleitet durch einen ökumenischen Gottesdienst und von
Musik, Fachvorträgen und einem bunten Kinderpro-
gramm umrahmt.

Interessierte Firmen, die umweltfreundliche Produkte oder Dienstleis-
tungen anbieten, haben noch die Möglichkeit,  am 11. September teil-
zunehmen. Mehr dazu beim BUND Stade, � 04141/63333. Wir
suchen auch noch helfende Hände, z.B. für unser Öko-Café.

Bundesgartenschau

5 Themen – 5 Orte

(BN) – Die Kreisgruppe München des BN präsentiert auf
der BUGA 2005 zentrale Themen des Umwelt- und Na-
turschutzes unter dem optischen Leitmotiv des Vier-Ele-
mente-Logos »Die Erde braucht Freunde«: Jedem der
vier Elemente ist getreu dem BUGA-Motto »Perspekti-
venwechsel« eine Perspektive zugeordnet. Das fünfte Ele-
ment »Wissen« fasst die Präsentation gedanklich zu-
sammen. Bewusst werden Konfliktthemen aufgegriffen,
aber auch Lösungsansätze für eine umweltschonendere
Lebensweise angeboten. Die fünf Beiträge im Einzelnen:
• »Element ERDE« – Maulwurfsperspektive: Bodenleben.
Unterirdisch wandern, während im Dunkel riesige Bo-
denlebewesen auftauchen. Im »Maulwurfshügel« und im
zugehörigen Infopavillon wird die Wunderwelt des Bo-
dens gezeigt, die durch anhaltenden Flächenverbrauch
und Intensivlandwirtschaft bedroht ist. 
• »Element LUFT« – Vogelperspektive: Veränderung. Mit
dem einmaligen Blick aus der Vogelperspektive macht
die Wanderausstellung »Schau aufs Land der Bayern« die
Siedlungsentwicklung des Großraums München auf einer
Reise von der Vergangenheit in die Zukunft erlebbar. Zu-
sätzlich kann der eigene Flächenverbrauch am Computer
berechnet werden. Thematische Ergänzung ist die Work-
shop-Reihe »Wie will ich wohnen?«, die Anregungen für
umweltverträgliches Wohnen gibt.
• »Element WASSER« – Lebensperspektive: Ökologie.
Wasser ist das Lebenselement in unserem Öko-Kleingar-
ten. Die »Kleine BUNDesgartenschau« macht Mut, die
Vielfalt der Biotope auszuprobieren, die selbst in klei-
nen Gärten möglich ist. Sie zeigt, wie wichtig der scho-
nende Umgang mit Trinkwasser ist.
• »Element FEUER« – Zukunftsperspektive: Nachhaltig-
keit. Die sanfte Atmosphäre eines mit Weidenbögen und
Wein begrünten Balkons lädt als Ruhe-, Besinnungs-
und Nachdenkort ein. Ein kleiner Gegenentwurf zur Kli-
maerwärmung, verursacht durch den Einsatz fossiler
Brennstoffe. Für Zukunftsvisionäre empfohlen: Ein Be-
such des BN-Pavillons bei den »Blühenden Feldern« in
der Nähe des BUGA-Südeingangs. Hier stellen wir unse-
re Perspektive zukunftsfähiger Lebensstile vor.
• »Element WISSEN« (das gesamte 4-Elemente-Logo) –
Handlungsperspektive: Vernetztes Denken.

Vernetzt Denken? Unsere Antwort heißt: Umweltbil-
dung für alle! Über 300-mal können Sie Natur mit dem
BN auf der BUGA und drumherum erleben. Ob Naturer-
fahrung für Kindergärten und Schulen oder naturkund-
liche Vorträge und Führungen für die Großen, kreative
Aktionstage für die Kleinen oder Führungen zur Stadt-
planung: Der BN bietet das umfangreichste Umweltbil-
dungsangebot rund um den »Grünen Campus« der BUGA
und verwandelt diese so in einen einmaligen Lernort.

BN-Kreisgruppe München, Pettenkoferstr. 10a, 80336 München, 
� 089/515676-76, -77, martin.haensel@bn-muenchen.de
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Ökologische Messe

Heimische Zaubergärten

(RLP) – Am Sonntag, dem 28. August, erfährt von 10 bis
18 Uhr ein BUND-Erfolgsprojekt seine sechste Auflage:
Seit dem Sommer 2000 veranstaltet die BUND-Kreis-
gruppe Bad Kreuznach die ökologische Gartenmesse
»Heimische Zaubergärten«. Ort ist der Kurpark von Bad
Münster am Stein-Ebernburg im schönen Ambiente vor
dem Kurmittelhaus. Es nehmen rund 40 Aussteller teil,
die Dienstleistungen rund um den Garten oder Produkte
aus der Region anbieten und/oder ökologisch produzieren.

Um ein abwechslungsreiches Programm zu bieten,
steht die Veranstaltung unter einem jährlich wechseln-
den Schwerpunktthema. Nachdem es in der Vergangen-
heit galt, »alte Pflanzen neu [zu] entdecken«, den eige-
nen »Lebens(t)raum Garten« zu verwirklichen,  »Heil- und
Hexenkräuter« kennen zu lernen oder den »Mythos Baum«
zu erkunden, soll das diesjährige Motto »Blütentraum
im Naheraum« die Schönheit unserer heimischen Blü-
tenpflanzen in den Blickpunkt der Besucher rücken.

Blumen, aber auch blühende Bäume und Sträucher er-
freuen nicht nur unsere Herzen, sondern sind auch wich-
tige Pollenspender für viele Insektenarten, die wieder-
um auf der Nahrungsliste vieler Vögel zu finden sind.
Darüber hinaus sind viele Blüten sogar für uns Men-
schen essbar oder finden Verwendung in Kosmetik und
Naturheilkunde (z.B. in Bachblütenessenzen).

Es wäre schön, wenn wir mit unserer Veranstaltung
dazu beitragen könnten, dass die eine oder andere in
Vergessenheit geratene heimische Blume wieder Einzug
in die Gärten unserer Besucher findet, damit auch das
»Abenteuer Schmetterling« Zukunft hat.

Vorauss. ab Juli gibt es den Flyer unter http://vorort.bund.net/bad-
kreuznach unter »Aktuelles/Termine«. Wer keinen Internetzugang hat,
kann ihn auch als Telefax erhalten. Sie erreichen uns unter 
� 0671/46601 (tagsüber AB).

Gedenkfeier

60 Jahre Kriegsende

(BW) – Über 100 Bürger/innen unserer Stadt, der Bür-
germeister und Vertreter unserer Partnerstädte nahmen
an der Gedenkfeier »10 Jahre Friedenslinde – 60 Jahre
Kriegsende« am 30. April teil – auf Einladung des BUND
Korntal-Münchingen. Vor zehn Jahren hatten wir zu-
sammen mit der Stadt und Vertretern der Partnerstädte
Mirande und Tubize in einem BUND-Biotop eine Linde
gepflanzt. Anlass war damals der 50. Jahrestag des
Kriegsendes. Am Wuchsort der Linde standen im 2. Welt-
krieg Flak-Stellungen. Wir nannten diesen Baum »Frie-
denslinde«, weil er zum Frieden mahnen soll. Inzwischen
ist die Linde gut gediehen und wir können auf 60 Jahre
Kriegsende zurückblicken. 

Wieso hat der BUND als Umweltverband diese Ge-
denkstunde und Pflanzung veranlasst? Der BUND setzt
sich für Nachhaltigkeit in unserer Welt ein, das heißt für
den Erhalt von Werten, die auch noch für spätere Gene-
rationen wichtig sind. Das betrifft den Erhalt von Natur
und Umwelt, weshalb wir dieses Biotop gepflanzt haben.
Aber natürlich ist uns der soziale Ausgleich zwischen den
Menschen und Friede innerhalb Deutschlands und mit
allen Völkern ebenso wichtig. In einem sozial und wirt-
schaftlich ungünstigen Umfeld ist besonders darauf zu
achten, dass nicht wieder radikale Kräfte die Oberhand
gewinnen. Friede und Völkerverständigung sind die Basis
unseres Zusammenlebens.

Wir freuen uns, dass auch viele Jugendliche an der Ge-
denkfeier teilnahmen. Ein Schüler las aus dem Tagebuch
eines jungen Flakhelfers, der an dieser Stellung Dienst tat
und hier einen schweren Luftangriff erlebte. Die Schü-
ler/innen der Grund- und Hauptschule beendeten die
Feier mit dem Lied »Wir wollen Frieden für alle«, das sie
in mehreren Sprachen sangen.
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BUND-Ortsgruppe
Korntal-Münchingen,
wolf.ohl@t-online.
de, � 0711/834614

Jung und Alt trafen sich 60 Jahre nach Kriegsende an der BUND-
Friedenslinde (im Hintergrund rechts). 

Reges Treiben auf der Messe »Heimische Zaubergärten« 2004. 
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AGRARWENDE / GENTECHN IK

Neue Studie

Antibiotika in Getreide nachgewiesen

(BV) – Pflanzen nehmen Antibiotika aus der Tierhaltung
auf, die mit der Gülle auf die Felder gelangen. Das ergab
eine Untersuchung der Universität Paderborn mit der FH
Südwestfalen in Soest und der Bundesanstalt für
Ernährung und Lebensmittel in Detmold: Schweine wa-
ren kontrolliert mit Antibiotika gefüttert, die Gülle gela-
gert und auf Versuchsfeldern ausgebracht worden. Auf
den Feldern wurde Feldsalat und Winterweizen ange-
baut. Die Untersuchung ergab, dass beide Pflanzenarten
die Antibiotika aus dem Boden aufgenommen hatten. So
fanden die Wissenschaftler im reifen Korn des Winter-
weizens das Medikament Chlortetracyclin in einer Menge
von 35 bis 69 Mikrogramm je Kilogramm Frischgewicht.
Für Getreide existieren bisher keine Höchst- oder Grenz-
werte von Antibiotika. Für Fleisch gilt ein Höchstwert
von 100 Mikrogramm Chlortetracyclin je Kilogramm. Hier
gibt es alarmierende Lücken im Verbraucherschutz.

Der BUND streitet seit langem dafür, den vorbeugen-
den Einsatz von Antibiotika in der Tierhaltung zu ver-
bieten. Tierhaltung ohne regelmäßige Antibiotika-Be-
handlung ist möglich – jedoch nicht in Agrarfabriken.
Wer sich und die Umwelt vor Antibiotika in tierischen
Produkten und Pflanzen schützen will, kann dies mit
dem Kauf von Ökoprodukten und Neuland-Fleisch tun.

Neues Portal

www.gentechnikfreie-regionen.de

(BV) – Seit Anfang Juni ist das neue Internetportal »www.
gentechnikfreie-regionen.de« online. Das Projekt »Gen-
technikfreie Regionen in Deutschland« veröffentlicht
darin Daten zu jenen Regionen, in denen sich Landwirte
verpflichtet haben, ihre Felder ohne Gentechnik zu be-
wirtschaften. Projektpartner sind das Institut Arbeit und
Wirtschaft der Uni Bremen (IAW), die Arbeitsgemein-
schaft bäuerliche Landwirtschaft (AbL) und der BUND.

Insgesamt befinden sich in Deutschland derzeit 1,2
Millionen Hektar Fläche in Gentechnikfreien Regionen.
546000 Hektar davon sind landwirtschaftliche Nutz-
flächen. In 66 gentechnikfreien Regionen und Initiativen
haben sich bereits mehr als 15500 Landwirte zusam-
mengeschlossen. Hinzu kommen über 1000 Landwirte,
die für ihren Betrieb eine Erklärung »Wir arbeiten ohne
Gentechnik« abgegeben haben. 

Die Daten im Netz werden monatlich aktualisiert. Im
Internet finden Sie auch die Vorlage für eine Selbstver-
pflichtung zur Gentechnikfreiheit sowie Info- und Akti-
onsmaterialien für Akteure und Interessierte. 

Tierhaltung

Riesige Schweinemast geplant

(BB) – In der Uckermark, die vor allem für ihren Natur-
und Gewässerreichtum bekannt ist, sollen demnächst
85000 Schweine einziehen. Der Niederländer Harry van
Gennip möchte in Haßleben pro Jahr mehr als 150000
Mastschweine »produzieren«. Bis zur Wende gab es hier
bereits einmal bis zu 145000 Schweine – Böden und
Gewässer sind bis heute beeinträchtigt.

Zurzeit läuft ein immissionsschutzrechtliches Verfah-
ren für die Inbetriebnahme eines der beiden über acht
Hektar großen Ställe. Auf ein Raumordnungsverfahren
hat das Land verzichtet, obwohl allein die Gülle mit rund
16000 LKW-Fahrten pro Jahr bis über 30 Kilometer weit
transportiert werden muss.

Die ausgelegten Pläne sind von ungewöhnlich
schlechter Qualität. Sie sind in sich widersprüchlich und
voller Berechnungsfehler, Ungenauigkeiten und unvoll-
ständiger Angaben. Technische und rechtliche Vorgaben
– auch des Tierschutzes – werden zum Teil nicht be-
achtet. FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen fehlen fast
vollständig. Das unmittelbar benachbarte flächengrößte
Gebiet von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung
(»Uckermärkische Seen«) und die Wasserrahmenrichtli-
nie der EU werden völlig missachtet.

Der BUND und andere Verbände haben nun gemein-
sam mit einer Bürgerinitiative einen erfahrenen Rechts-
anwalt eingeschaltet. Die Finanzierung der Rechtsbera-
tung für die nächsten Verfahrensschritte ist jedoch noch
nicht gesichert. Deshalb sind zweckgebundene Spenden
sehr willkommen: Mittelbrandenburgische Sparkasse
Potsdam, Kontonummer 350 202 62 45, BLZ 160 500 00.

Thomas Volpers, stellvertretender Vorsitzender des BUND Brandenburg, 
� 039885/3287

BN aktuell

Neues zur Agrarreform

(BN) – Zur »EU-Agrarreform und ihrer Umsetzung« be-
zieht ein neues »BN aktuell« mit gleich lautendem Titel
Stellung. Es beschreibt das neue System der Prämien-
zahlungen, Modulation und Cross Compliance und be-
wertet diese Neuerungen aus Sicht des Umweltschutzes.
Die Forderungen des BN für die Zukunft sowie ein Ex-
kurs zu Marktordnungen und Milchquotenerhöhung
runden das aktuelle Infoblatt ab. Zielgruppe des »BN ak-
tuell« ist ein landwirtschaftliches Fachpublikum, erstellt
wurde es vom BN-Arbeitskreis Landwirtschaft.

Download unter www.bund-naturschutz.de/fakten/landwirtschaft/
agrarwendejetzt.html. Weitere Infos beim BN-Landwirtschaftsreferat,
� 0911/81878-21, marion.ruppaner@bund-naturschutz.de
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Reinhild Benning,
BUND-Referat für
Landnutzung, 
� 030/27586-481,
Fax: -440, reinhild.
benning@bund.net

Heike Moldenhauer,
heike.moldenhauer
@bund.net, � 030/
27586-456, Birgit
Weber, birgit.weber
@bund.net, � -473



CHEMIE

Neuer Ratgeber

Sanft landen mit REACH

(BV) – Elektrolux ist der weltweit größte Hersteller für
Küchen-, Reinigungs- und Gartengeräte. Das allein wäre
noch keine Meldung wert. Das Besondere an Elektrolux
ist: Die Firma bekennt sich öffentlich zu REACH (Regi-
strierung, Bewertung und Zulassung von Chemikalien),
also zu dem geplanten neuen EU-Gesetz, das den Um-
gang mit Chemikalien endlich neu regeln soll. Und das
ist wirklich ein Grund zur Freude, denn landauf landab
wehrt sich die Wirtschaft in Deutschland – aber auch in
Europa – gegen das Gesetz, das angeblich zu viel kostet
und vieles »überreguliert«. Dass dies nicht so ist, belegt
der Ratgeber »Sanft landen mit REACH«, der sich vor
allem an Firmen wendet, die Chemikalien herstellen oder
verwenden, also an Hersteller und Chemiker, aber auch
an das Baugewerbe, den Handel etc. Der Ratgeber zeigt,
wie und wo REACH Kosten spart und warum es für viele
Firmen einen Wettbewerbsvorteil bedeutet.

Die Auseinandersetzung geht jetzt in die letzte Runde.
Höchste Zeit, sich einzumischen. Mit diesem Ratgeber
haben Sie – auch und gerade im Dialog mit der Wirt-
schaft – gute Argumente zur Hand.

Neben Elektrolux sind auch andere Unternehmen für
REACH, z.B. die Modefirma H&M. In der Broschüre »Was
wir von REACH erwarten« ist nachzulesen, warum sie ein
großes Interesse daran haben, ihren Kunden sichere Pro-
dukte anzubieten.

»Sanft landen mit REACH« finden Sie unter www.bund.
net/lab/reddot2/pdf/ratgeber_reach_verwender.pdf; »Was
wir von REACH erwarten« unter www.bund.net/lab/red-
dot2/pdf/chemsec.pdf. Beide Broschüren können auch
kostenlos in der BGSt bestellt werden. Bei größeren Men-
gen erheben wir eine Versandkostenpauschale.

Patricia Cameron, � 030/27586-426, patricia.cameron@bund.net
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ENERG IE / E -SMOG / ABFALL

Ausführliches Themenheft

Windkraft versus Vögel+Fledermäuse

(HB) – Die Nutzung der Windkraft gehört seit rund zehn
Jahren zu den am heftigsten diskutierten Themen im
Umweltbereich. Angesichts weltweiter Klimaverände-
rungen befürwortet der BUND die Nutzung der Wind-
kraft als vergleichsweise Ressourcen schonende Form der
Energiegewinnung. Als Naturschutzverband ist der BUND
aber auch dem Vogelschutz verpflichtet. 

Inzwischen ist das Wissen zu diesem Problemkreis
durch viele Untersuchungen gewachsen. Es zeigt sich,
dass die Konflikte mit dem Vogelschutz oft kleiner als be-
fürchtet sind. Dazu Martin Sprötge, einer der Autoren des
neuen Themenheftes: »Singvögel – auch seltenere wie
Schilfrohrsänger, Blaukehlchen, Ortolan – werden durch
Windkraftanlagen offensichtlich nicht beeinträchtigt.« 

Für Gastvögel, v.a. Limikolen und Gänse, stellen Wind-
kraftanlagen dagegen Störquellen da, denen sie mehr
oder weniger deutlich ausweichen. Im Themenheft wird
erstmals die artspezifische Empfindlichkeit von Vögeln
gegenüber Windkraftanlagen auf Basis vieler langjähri-
ger Untersuchungen abgeschätzt. Dies verbessert die Pla-
nungsgrundlage für Windkraftanlagen erheblich.

Die Empfindlichkeit von Fledermäusen ist dagegen
erst in den letzten Jahren erkannt worden. Bislang sind
kaum abgesicherte Aussagen möglich – doch sollten
künftig auch Fledermäuse als potenziell stark betroffe-
ne Tiergruppe bei Planungsprozessen berücksichtigt wer-
den. Das Thema Vogelschlag ist ebenfalls neu zu diskutie-
ren. Auf die Gesamtfläche bezogen spielt es wohl eine
nur geringe Rolle. Gebietsweise kann sich das aber anders
darstellen, etwa dort, wo sich der Vogelzug konzentriert.
Der Fledermausschlag hingegen verdient generell mehr
Aufmerksamkeit. Es hat sich gezeigt, dass für eine Wind-
parkplanung in jedem Fall eine gute Datengrundlage
über Fledermäuse, Brut- und Gastvögel zu erarbeiten ist.
Für etliche Brut-, Gast- und Zugvögel sowie v.a. Fleder-
mäuse besteht weiter Forschungsbedarf. Das neue Heft
liefert zusätzliche Anhaltspunkte zu Beeinträchtigungen
durch Windkraftanlagen. Bedauerlich ist, dass mancher-
orts ohne sachliche Grundlage mit dem Vogelschutz
gegen Windkraftanlagen argumentiert wird. Oft stecken
dann in Wirklichkeit andere (durchaus berechtigte) In-
teressen dahinter. Naturschützer aber sollten sich nicht
mit falschen Argumenten vor den Karren Anderer span-
nen lassen. Die Bremer Erfahrungen der letzten Jahre
sprechen dafür, dass sich rechtzeitig vor Planungsbeginn
Windkraftinteressenten und sachkundige Vogelkenner
aus Verbänden und Behörden an einen Tisch setzen, ge-
meinsam mögliche Standorte diskutieren und ggf. Un-
tersuchungsprogramme besprechen sollten. 

Martin Rode

Initiative pro Windkraft

Beteiligung bald erschwert?

(BB) – Brandenburg hat eine Gesetzesinitiative im Bun-
desrat gestartet, um die Errichtung von Windkraftanla-
gen zu vereinfachen. Die Windkraft ist ohne Zweifel eine
wichtige Säule für die Entwicklung der erneuerbaren
Energien. Dennoch gibt es – auch oder besonders in
Brandenburg – immer wieder Zielkonflikte zwischen dem
Naturschutz und dem Aufbau von Windparks.

Die Gesetzesinitiative des Ministers Woidke (Min. für
ländliche Entwicklung, Umwelt- und Verbraucherschutz)
würde dazu führen, dass nur noch bei Windparks mit
mehr als 20 Anlagen eine Öffentlichkeitsbeteiligung
möglich ist. Dann könnten Umweltverbände bei Kon-
flikten zwischen Naturschutz und Windkraftnutzung
kaum mehr eingreifen. Wir haben deshalb in einem Brief
an den Minister appelliert, das Vorhaben noch einmal
zu überdenken. Leider ist darauf nicht eingegangen wor-
den. Wir werden uns jetzt an die Abgeordneten des Land-
tags wenden.

Axel Kruschat, Geschäftsführer des BUND Brandenburg, 
� 0331/23700141, bund.brandenburg@bund.net

Wind = Kraft

Einwände – Antworten

(DNR) – »Wind = Kraft« heißt das Motto des Deutschen
Naturschutzrings (DNR) für seine neue Informations-
kampagne »Umwelt- und naturverträgliche Nutzung der
Windenergie«. Der DNR setzt sich damit für den Ausbau
der regenerativen Energien ein, von denen der Wind der-
zeit die größten Potenziale besitzt, um klimafreundli-
chen Ökostrom zu erzeugen. Ein neuer Flyer »Windkraft
im Visier« zur Kampagne begegnet »6 kritischen Ein-
wänden« mit »6 ehrlichen Antworten«.

DNR-Projekt »Umwelt- und naturverträgliche Windenergienutzung«,
Günter Ratzbor, � 05132/5889940, schmal.ratzbor@t-online.de
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»Vögel und Fleder-
mäuse im Konflikt
mit der Windener-
gie«, 300 S., 20 Euro;
Bezug: BUND Bre-
men, � 0421/
790020, info@
bund-bremen.net



BUND sammelt Unterschriften

Kein Comeback der Atomenergie

(BV) – Die Atomkraft-Befürworter wittern wieder Mor-
genluft. Es ist derzeit viel von einer angeblichen Renais-
sance der Atomkraft die Rede. In Deutschland fordern
Betreiber, Industrievertreter und auch Politiker von
CDU/CSU und FDP die Laufzeiten der AKW zu verlän-
gern. Angesichts der katastrophalen Folgen eines jeder-
zeit möglichen AKW-Unfalls ist es völlig unakzeptabel,
jetzt über eine Verlängerung der Laufzeiten statt über die
notwendige Beschleunigung des Atomausstiegs zu dis-
kutieren. Längere Laufzeiten bedeuten noch mehr Atom-
müll und einen weiteren Aufschub der dringend nötigen
Energiewende. Aus Sicherheitsgründen müssten dage-
gen mindestens die ältesten Atomkraftwerke schnell ab-
geschaltet werden, die nicht einmal gegen den Absturz
eines Militärflugzeugs vom Typ Phantom gesichert sind.
Der BUND fordert eine Forcierung des Atomausstiegs
statt Laufzeitverlängerungen. Um dies zu erreichen, müs-
sen wir wieder zeigen, dass die Mehrheit der Menschen
in Deutschland und Europa nach wie vor gegen die
Atomkraft ist.

Deshalb beteiligt sich der BUND an einer europawei-
ten Unterschriftenaktion unter dem Motto »Eine Million
Europäer verlangt den Ausstieg aus der Atomenergie«. Bis
zum 20. Jahrestag der Reaktorkatastrophe von Tscherno-
byl (26. April 2006) suchen wir eine Million Unterstüt-
zer/innen! Wir wollen 20 Jahre nach Tschernobyl ein
starkes Zeichen für den europäischen Atomausstieg set-
zen. Denn auch zwei Jahrzehnte nach der bisher größ-
ten Reaktorkatastrophe in einem AKW ist Europa weit
von einem Atomausstieg entfernt. 

Mitmachen: Alles über die Unterschriftenaktion, die Möglichkeit onli-
ne zu unterschreiben und auch Unterschriftenlisten zum Runterladen
und Ausdrucken gibt es auf der BUND-Homepage unter www.bund.net
/lab/reddot2/energiepolitik_4445.htm. Wer kein Internet hat, kann die
Unterschriftenlisten auch bestellen beim BUND-Energiereferat, Am
Köllnischen Park 1, 10179 Berlin.

P.S. Passend zur
aktuellen Diskussion
und Unterschriftenak-
tion gibt es die neue
BUND-Atombroschüre
»Atomkraft – unwahr-
scheinlich sicher!«: 
Argumente gegen die
Atomkraft – kompakt
zusammengefasst. 
Bezug: BUNDversand,
� 030/27586-480.

BN fordert 

Sofortausstieg aus Atomenergie

(BN) – Auf seiner Delegiertenversammlung am 23. und
24. April in Lindau verlangte der Bund Naturschutz den
sofortigen Ausstieg aus der Atomenergie. Ein Festhalten
an der Atomenergie würde den Atommüllberg immer
weiter anwachsen lassen, ohne dass die Frage seiner Ent-
sorgung letztlich zu klären wäre. Zudem behindert die
Nutzung der Atomkraft notwendige Maßnahmen zur
Energieeinsparung und den Umstieg auf erneuerbare
Energien. Der BN fordert die Bayerische Staatsregierung
in einer Resolution außerdem dazu auf, das vorgesehe-
ne Vorzugsdarlehen der Bayerischen Landesbank zur
Subventionierung eines finnischen Atomkraftwerks zu
annullieren.

Zudem erwarten die Delegierten von der Staatsregie-
rung, die europäische Wasser-Rahmenrichtlinie (WRRL)
als Chance für Bayerns Gewässer zu begreifen und kor-
rekt umzusetzen. Starke Kritik übte der BN wegen me-
thodisch und fachlich unhaltbarer Aussagen auch an der
vorläufigen Zustandsbewertung der bayerischen Gewäs-
ser. Die Bewertung erfolgte im Zuge der Umsetzung der
WRRL. Die Regierung hatte darin 51 Prozent der größe-
ren Fließgewässer Bayerns als bereits »erheblich verändert«
eingestuft. Je schlechter die Einstufung, desto weniger
steht die Regierung in der Pflicht, einen guten Zustand
der Gewässer wiederherzustellen.

Praxisworkshop 

Energie aus Biomasse

(RLP) – Grundlagenkenntnisse vermitteln und Umset-
zungen in die Praxis kennen lernen – das waren die Ziele
des von den BUND-Energiearbeitskreisen aus Hessen und
Rheinland-Pfalz am 12. März gemeinsam veranstalteten
Workshops. Biomasse kann auf sehr vielfältige Weise be-
reitgestellt und energetisch genutzt werden. Welche Ver-
fahren unter den Randbedingungen der Umweltverträg-
lichkeit, Effizienz, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
zu bevorzugen sind, ist alles andere als einfach zu be-
antworten. Dies bestätigte sich auch in den Referaten
und lebhaften Diskussionsbeiträgen.

Die Resonanz war erfreulich groß: Etwa 30 Interessierte
kamen zur Tagung ins Kolpinghaus nach Mainz. Das
Programm startete mit vier Übersichtsvorträgen, denen
vier Referate zu Beispielen aus der Praxis folgten. Eine
ausführliche Resümeesitzung beschloss den Workshop.
Die Projektionsfolien aller Vorträge sind, teilweise mit
zusätzlichem Material, auf einer Dokumentations-CD
niedergelegt. Die Folien sind informativ und können auch
für eigene Veranstaltungen genutzt werden.
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BUND RLP: Michael
Ulrich, � 06131/
231973, michael.
ulrich@bund-rlp.de; 
BUND HE: Hans
Ackermann, � 069/
677376-0, bund.
hessen@bund.net



Mobilfunksymposium

Was funkt denn da?

(RLP) – Am 23. April versammelten sich auf Einladung
des BUND 150 Interessierte im Erbacher Hof in Mainz
zum 4. Rheinland-Pfälzisch-Hessischen Mobilfunksym-
posium. Ein Schwerpunkt der Tagung war das Thema
Hoch- und Niederfrequenz im Wohn- und Arbeitsbe-
reich. Der Ingenieur und Baubiologe Dr. Martin Virnich
gab einen Einblick in die Welt der schnurlosen Telefone
und der drahtlosen Bürokommunikation: Ein digitales
Schnurlostelefon nach dem DECT-Standard, das sich
heute in den meisten Haushalten findet, funktioniere
ähnlich wie der GSM-Mobilfunk (D-/E-Netz): die Funk-
verbindung arbeitet mit periodisch gepulster Strahlung.
Zudem sind DECT-Telefone Dauersender, sie senden die
gepulsten Signale von der Basisstation zum Mobilteil
permanent, auch wenn man gar nicht telefoniert.

Das alles produziert Elektrosmog. Um diesen zu ver-
meiden, rät Virnich, auf »die gute alte Analogfunktech-
nik« zurückzugreifen und sich ein Schnurlostelefon nach
CT1+-Standard anzuschaffen: Es kommt ohne gepulste
Strahlung aus und sendet nur, wenn dies erforderlich
sei. Ähnlich wie mit DECT und Mobilfunk verhalte es
sich mit dem lokalen Funknetzwerk WLAN (Wireless
Local Area Network). Hier empfiehlt der Experte, zur Da-
tenübertragung möglichst leitungsgebundene Netzwerke
zu verwenden – die auch heute noch schneller sind als
WLAN. Virnich: »Das Problem ist, dass alle meinen, sie
bräuchten unbedingt ein DECT-Telefon oder Wireless
Lan.«

Wie man Strahlung überhaupt misst, was bei diesen
Messungen auffällt und wie man Immissionen minimie-
ren kann, erörterten der Baubiologe Friedbert Lohner –
zugleich Sprecher des BUND-Arbeitskreises Elektrosmog
und Initiator des Mobilfunksymposiums – und der Phy-
siker Dr. Peter Nießen vom nova-Institut. Beide waren
sich einig: Die Immissionsverteilung ist enorm inhomo-
gen. Lohner: »Man muss sich daher lösen von der Frage
des Abstands zur Sendeanlage, wir müssen weg von der
Standort- und hin zur Immissionsdiskussion.« 

Was Mobilfunk für gesundheitliche Folgen haben
kann, erläuterte Dr. Horst Eger anhand der so genann-
ten »Naila-Studie«, die er mit anderen Ärzten erstellt hat:
Nach sechs Jahren im 400-Meter-Umkreis eines Senders
sei die Krebsgefahr dreimal so hoch wie im »Außenbe-
reich« jenseits dieser Distanz.

Katja Neubauer

Den Tagungsband gibt es für 6,50 Euro beim BUND, Gärtnergasse 16,
55116 Mainz, � 06131/231973, info@bund-rlp.de.
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INTERNAT IONALES

McPlanet.com

Großer Erfolg

(BV) – »Gemeinsam aktiv sein macht eben tausendmal
mehr Spaß als allein konsumieren!«, brachte Martin Ro-
choll von Friends of the Earth Europe die Stimmung auf
dem Kongress McPlanet.com auf den Punkt. 1500 vor
allem jüngere Menschen waren für ein Wochenende in
die Hamburger Universität gekommen, um sich dem
Thema »Konsum – Globalisierung – Umwelt« zu wid-
men; darunter Gäste aus Asien, Amerika und Afrika. 
Wie bereits auf dem ersten McPlanet-Kongress vor zwei
Jahren war das Angebot auch diesmal riesig: Über 100
unterschiedliche Veranstaltungen fanden vom 3. bis 5.
Juni statt – Panel, Foren, Seminare, künstlerische Work-
shops, ein »Aktivisteneck«, der Markt der Möglichkeiten
und eine Abschlussaktion. Viele Teilnehmer waren ge-
kommen, um spezielle Themen zu vertiefen. Andere
nutzten vor allem die Gelegenheit, alte Freunde zu tref-
fen und neue Bekannte zu machen.

Ein herausragendes Ereignis war der Besuch von
Meena Raman, der Vorsitzenden von Friends of the Earth
International. Meena war vor Beginn des Kongresses in
die Bundesgeschäftsstelle des BUND gekommen und
hatte dort anregende Gespräche mit den Mitarbeitern
geführt. Auch auf dem Kongress begeisterte Meena das
Publikum. Für ihre mitreißende Rede erhielt sie minu-
tenlang Applaus und »standing ovations«.

McPlanet.com ist ein Kooperationsprojekt des BUND
mit Attac, Greenpeace, der Heinrich-Böll-Stiftung und
dem Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie. Nach
dem großen Erfolg von McPlanet 2003 und 2005 waren
sich die Trägerorganisationen schnell einig: Wir sehen
uns 2007 wieder!

Alles über den Kongress: www.mcplanet.com

Umweltschützer warnen

Jordan und Totes Meer versiegen

(BV) – Zweimal im Jahr ziehen ca. 500 Millionen Zug-
vögel den Jordan entlang, der einst 1,3 Mrd. m3 Wasser
pro Jahr transportierte. Heute verbleiben weniger als
10% der lebensnotwendigen Ressource, die hauptsäch-
lich für die Landwirtschaft genutzt werden. Eine er-
schreckende Entwicklung, deren Brisanz die drei Ge-
schäftsführer von Friends of the Earth Middle East
(FoEME) bei ihrem Deutschlandbesuch im Mai deutlich
machten.

Global Nature Fund (GNF) und BUND hatten FoEME
eingeladen. Während des einwöchigen Aufenthalts führ-
ten sie zahlreiche Gespräche, etwa mit Vertretern der
Städte Bonn und Köln, der Unesco, dem Bundesamt für
Naturschutz sowie NGOs und Reiseanbietern. Ziel war
es, über die Situation in Nahost zu informieren, ge-
meinsame Interessen wie Städtepartnerschaften auszu-
loten oder um Unterstützung für die Nominierung der
Jordanregion als Unesco-Weltkulturerbe zu werben.

»Israel, Jordanien und Palästina kooperieren gut, wenn
es um die Verschmutzung des Jordan geht«, so der isra-
elische FoEME-Geschäftsführer Gidon Bromberg. »Es ist
höchste Zeit, dies auch beim Schutz von Kultur und
Natur zu tun.« Nächstes Jahr soll es einen weiteren Be-
such von FoEME geben.

Sirit Coeppicus

Broschüre

BUND international

(BV) – Seit vielen Jahren bearbeitet der BUND bereits
europäische und internationale Umweltthemen sowie die
Globalisierung. Dabei kooperiert er eng mit seinen Part-
nern von Friends of the Earth. Nun gibt es endlich eine
Broschüre, die die einzelnen Arbeitsbereiche kurz und
übersichtlich darstellt: »Global denken, global handeln!«
lautet der Titel der Publikation, die über den BUNDshop
gegen Versandkosten bestellt oder im Internet herunter-
geladen werden kann: www.bund.net/globalisierung/bro-
schuere.pdf
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www.globalnature.
org, www.bund.net
und www.foeme.org

Delegation von FoE
Middle East mit
Nader All Khateeb,
Munqeth Meyhar
und Gidon Bromberg
(von links).
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Zum Abschluss eine große Aktion: Teilnehmer von McPlanet.com pro-
testieren mit einem Strichcode gegen den Konsumwahn.



RE-NEXT

Solare Trinkwasserhilfe für Sri Lanka

(BE) – Unter dem Motto »Die Solare Trinkwasserhilfe«
sammelte der Solarverein Berlin e.V. Spenden in Höhe
von 11500 Euro. Die »RSD Rosendahl System GmbH«
stellte Destillationskollektoreinheiten zum Selbstkosten-
preis. Und RE-NEXT, das vom BUND initiierte Netzwerk
zur Förderung von regenerativen Energien, übernahm
finanziell und organisatorisch die Logistik innerhalb
Deutschlands und den Transport nach Sri Lanka. Die
partnerschaftliche Kooperation steht für eine Ressourcen
schonende, wirtschaftliche und sozialverträgliche Auf-
bauhilfe in dem von der Flut zerstörten Gebiet.

Die zehn Trinkwasseraufbereitungsanlagen sind am
18. April in Colombo/Sri Lanka eingetroffen. Die Ferti-
gung der Anlagen soll mit den Betroffenen vor Ort um-
gesetzt werden. Anfang Mai reiste ein Team der »RSD Ro-
sendahl System GmbH« an den Ort des Geschehens und
unterstützte die einheimische Bevölkerung beim Aufbau
der solaren Trinkwasserversorgung. Seit Mitte Mai ver-
sorgt eine Anlage eine Großfamilie dauerhaft mit Trink-
wasser. Die Anlagen ermöglichen eine unabhängige Ver-
sorgung: Alte verschmutzte Brunnen können wieder ge-
nutzt bzw. Meerwasser und Brackwasser aufbereitet
werden. 

RE-NEXT/BUND Berlin e.V., Hackescher Markt 4, 10178 Berlin, 
Nadine Bethge & Ulrike Krüger, � 030/258986-20, Fax –29, 
bethge@re-next.de, www.re-next.de

Jetzt beantragen

EU-Fördergelder vom BUND 

(BV) – Auch in diesem Jahr stellt der BUND wieder Fi-
nanzmittel für länderübergreifende Aktivitäten von
BUND-Gruppen zur Verfügung. Dabei handelt es sich
um kleinere Beträge zur Unterstützung von konkreten
Projekten, die in Zusammenarbeit mit einer Umwelt-
schutzorganisation im europäischen Ausland durchge-
führt werden. Noch kann Geld für das Jahr 2005 bean-
tragt werden.

BUND-Referat Internationales, Markus Steigenberger, � 030/27586-
468, markus.steigenberger@bund.net
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Solare Trinkwasseraufbereitung in Sri Lanka – mit Unterstützung des
BUND Berlin. 



NATURSCHUTZ

Weideprojekt

… an der Sude

(NDS) – Über 1000 Hektar Auengrünland an der Sude
sollen nach den Plänen verschiedener Akteure zukünftig
als Weidelandschaft von Rindern und Pferden offengehal-
ten werden, um einen wichtigen Lebensraum für Weiß-
storch und Wiesenbrüter sowie typische Pflanzengesell-
schaften zu erhalten.

Seit zwei Jahren reift die Idee der Initiatoren, länder-
übergreifend eine Weidelandschaft im Biosphärenreservat
»Flusslandschaft Elbe« zu schaffen. In Zusammenarbeit
mit den ansässigen Landwirten wird hierzu ein natur-
schutzfachlicher Flächenmanagementplan erarbeitet. Ziel
ist es, mittels ganzjähriger, extensiver Beweidung der Aue
mit robusten Rindern und Pferden einen naturnahen Le-
bensraum für Tier- und Pflanzengesellschaften zu si-
chern bzw. wieder zu schaffen.

Das Staatliche Amt für Umwelt und Natur (STAUN) in
Mecklenburg-Vorpommern will ca. 340 Hektar Landes-
fläche im Polder Blücher einbringen, die Stiftung »The
Stork Foundation« auf niedersächsischer Seite bei Preten
ca. 550 Hektar. Den BUND-Landesverbänden in MV und
NDS ist es gelungen, erste Fördermittel für die Personal-
kosten eines Projektkoordinators sowie Geld für Zaunbau,
Tierkauf und weiteren Landerwerb von der Umweltlot-
terie Bingo einzuwerben. Mit dem Landkauf sollen die
Flächen von STAUN und Stork Foundation verbunden
werden. Ausdrücklich unterstützt wird das Projekt auch
von der BSR-Verwaltung Niedersächsische Elbtalaue und
der Naturparkverwaltung Mecklenburgisches Elbetal, in
deren Einzugsbereich die Weidelandschaft entstehen soll
und die hier auch über öffentliche Flächen verfügen. Für
eine wissenschaftliche Begleitung des Vorhabens liegen
Angebote der Universitäten Lüneburg und Hannover vor. 

Die erste Aufgabe des seit 1. März in Boizenburg täti-
gen Projektkoordinators Jürgen Beisiegel wird es sein,
Gespräche mit den vor Ort tätigen Landwirten zu führen,
um sie für eine Mitarbeit zu gewinnen und die Flächen-
verfügbarkeit zu prüfen. Dazu Beisiegel, selbst Agrarin-
genieur mit einschlägiger Erfahrung auch im Umwelt-
schutz: »Wir wollen eine einvernehmliche und vorbildliche
Kooperation zwischen Landnutzern und Naturschützern
aufbauen, die auch Vermarktungskonzepte für das natür-
lich produzierte Rindfleisch umfassen soll.« Koordiniert
wird das Gesamtprojekt von einer Arbeitsgruppe, die aus
Vertreter/inne/n aller beteiligten Organisationen besteht.

»Sudelandschaft«, Jürgen Beisiegel c/o StAUN, Am Elbberg 20, 19258
Boizenburg, � 038847/624849, juergen.beisiegel@nds.bund.net

Natur, Kultur, Geschichte

Erlebnis Grünes Band

(BN) – Der Startschuss für ein neues BUND-Projekt mit
dem vielversprechenden Titel »Erlebnis Grünes Band« fiel
am 30. April im Altmarkkreis Salzwedel (S.-Anhalt). Im
Rahmen einer Aktionärsversammlung am Grünen Band
wurde das Vorhaben der Öffentlichkeit vorgestellt. Hart-
mut Vogtmann, Präsident des Bundesamtes für Natur-
schutz (BfN), überreichte BUND-Projektleiterin Liana Gei-
dezis auf der Pressekonferenz den Bewilligungsbescheid.
Die naturschutzpolitische Sprecherin von Bündnis 90/Die
Grünen, Undine Kurth (MdB), betonte die Wichtigkeit,
das Grüne Band als ökologisches und geschichtliches
Denkmal für spätere Generationen zu erhalten. Mit der
neuen von BfN und Bundesumweltministerium geför-
derten Voruntersuchung dieses Erprobungs- und Ent-
wicklungsvorhabens (E+E) wird erstmals das Potenzial
für den Naturtourismus entlang der früheren innerdeut-
schen Grenze bewertet. Ein Ergebnis wird die Benennung
von Modellregionen für die Umsetzung eines Natur-
tourismuskonzeptes sein.

Nach der Pressekonferenz wurde die erste Anlaufstelle
für Radwandertouristen am Grünen Band eingeweiht:
Der Haselnusshof der Familie Starck (Dorfstr. 14, 29416
Binde, �/Fax 039036/96432). In der BUND-Ortsgruppe
Altmark-Nordwest ist Familie Starck bereits seit Jahren
aktiv. Jetzt können Touristen auf dem Haselnusshof in
Binde Fahrräder ausleihen, eigene Fahrräder warten las-
sen oder gar ein neues Fahrrad erwerben. Neben ge-
führten Radwanderungen zu den Schönheiten des Grü-
nen Bandes bietet Familie Starck in Kürze auch Über-
nachtungen und Bioverpflegung an.

Bis Jahresende soll das Potenzial für derartige Ange-
bote am Grünen Band recherchiert und bewertet werden.
Zentrale Frage ist, wie das Grüne Band im Kontext Natur-
Kultur-Geschichte erlebt werden kann, ohne die wertvolle
Natur zu gefährden. Sanfter Tourismus, der dem Natur-
schutz dient und den Menschen vor Ort eine Perspekti-
ve bietet, ist eine der besten Voraussetzungen, um das
Grüne Band langfristig zu sichern, die Akzeptanz für den
Naturschutz zu erhöhen und so entscheidend zur Erhal-
tung der Biodiversität in Deutschland beizutragen.
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Einweihung des
Haselnusshofs mit
Undine Kurth (MdB
B 90/Die Grünen,
weiße Bluse) und
Hartmut Vogtmann
(Präsident des Bun-
desamtes für Natur-
schutz, re. daneben).

BUND-Projektbüro
Grünes Band, 
Dr. Liana Geidezis,
� 0911/81878-17,
liana.geidezis@
bund-naturschutz.
de, www.dasgruene-
band.info



Donau

Der Kampf geht weiter

(BN) – Die öffentliche Anhörung im Raumordnungsver-
fahren (ROV) zum Ausbau der noch frei fließenden
Donau in Niederbayern ist abgeschlossen. Untersucht
wurden in dem Verfahren vier Varianten: drei mit Stau-
stufen und Kanalisierung, eine mit Natur schonenden
Ausbaumitteln. Über 20000 Bürger haben mit ihrer Un-
terschrift die Sammeleinwendung des Bundes Natur-
schutz (BN) gegen die Staustufenpläne unterstützt. 

Dass die Regierung von Niederbayern überhaupt Stau-
stufen-Varianten in das ROV aufgenommen hatte, ist
skandalös. Der Bundestag als demokratische Vertretung
aller Bürger hatte 2002 mehrheitlich beschlossen, dass es
keine neuen Staustufen an der Donau geben darf. Bay-
erns Wirtschaftsminister Wiesheu jedoch ließ mit Fi-
nanzmitteln des Freistaates auch drei Varianten für eine
Kanalisierung prüfen. Damit versucht die bayerische
Staatsregierung ihre Staustufenpläne »durch die Hinter-
tür« doch noch durchzusetzen.

Der BN mobilisiert alle Kräfte, um die Donau zu ret-
ten. Bei einer Kundgebung im März stellten sich rund
800 Bürger symbolisch in einer Menschenkette vor ihren
Heimatfluss. Auch das Donau-Fest Anfang Mai in Nie-
deralteich mit Tausenden von Besuchern aus ganz Bay-
ern wurde zu einem großen Erfolg. Der Widerstand vor
Ort gegen die Kanalisierung nimmt derzeit erheblich zu.
Durch seinen engagierten Einsatz haben der BN und viele
andere Initiativen bereits wichtige Erfolge errungen, wie
die Ausweisung der betroffenen Donaustrecke rund um
die Isarmündung als Natura-2000-Schutzgebiet.

Noch bergen der letzte frei fließende Donauabschnitt
in Deutschland und seine Auwälder einzigartige Natur-
wunder. Auf einem halben Prozent der Landesfläche
leben hier 54 Prozent der bedrohten Vogel- und 85 Pro-
zent der bedrohten Fischarten. Staustufen und Kanal-
wände würden die völlige Zerstörung der Donau und
ihrer Auen, Kiesstrände und Nebenarme bedeuten. Der
sanfte Ausbau bewahrt den frei fließenden Fluss mit sei-
nen Auwäldern. Zahlreiche öffentliche Gutachten bele-
gen, dass er für die Schifffahrt vollkommen ausreicht;
zudem betragen die Kosten nur etwa ein Viertel der Ka-
nalisierung. Der wahre Interessent an einem Staustufen-
Ausbau ist nicht die Schifffahrt, sondern die internatio-
nale Großbauindustrie. Sie würde an einer Kanalisierung
mehr verdienen – ohne Rücksicht auf Landschaft, Tiere
und Pflanzen sowie die Menschen an der Donau.

www.bund-naturschutz.de/projekte/donau/index.html – oder neues
Donau-Faltblatt bestellen: BN Service GmbH, � 09123/ 99957-0,
Fax -99, info@service.bund-naturschutz.de, 
www.service.bund-naturschutz.de

Naturzerstörung

Fahrertrainingszentrum im LSG?

(BN) – In Rettenbach, einem Ortsteil des Luftkurortes St.
Englmar im Landkreis Straubing-Bogen, soll inmitten
des Landschaftsschutzgebietes »Bayerischer Wald« ein
Fahrertrainingszentrum der Firma BMW entstehen.
Davon betroffen wäre eine Bergwiese, auf der ein As-
phaltkreis von 120 Metern Durchmesser als Pkw-Schleu-
derparcours geplant ist; dem Geschicklichkeitstraining
für Fahrer von Geländewagen und Enduro-Motorrädern
sollen außerdem zwei Bergbäche mit typischer Ufervege-
tation, ein Flachmoor- und Nasswiesen-Biotopkomplex
entlang von Quellgräben und ein Bergmischwald zum
Opfer fallen. Bedroht sind gefährdete und geschützte
Tiere und Pflanzen wie Auer- und Haselhuhn, Fieber-
klee und Geöhrtes Habichtskraut. Zudem ist das Gebiet
um Sankt Englmar mit seinen weitläufigen Wäldern ein
wichtiges Urlaubsziel für Erholungssuchende aus nah
und fern. Der Motorenlärm würde die Ruhe aus den
Bergwäldern in weitem Umkreis vertreiben.

Um die Übungspiste in Rettenbach zu realisieren, soll
die Baufläche aus dem LSG herausgenommen werden;
das Verfahren läuft derzeit bei der Regierung von Nie-
derbayern. Gegen das Bauvorhaben hat der BN eine Un-
terschriftensammlung initiiert. Über 1300 Bürger haben
bereits mit ihrer Unterschrift gefordert, das Schutzge-
biet am Hirschenstein unangetastet zu lassen. Der Pro-
test von Bevölkerung und BN wendet sich dabei nicht
gegen das Zentrum an sich, sondern gegen die Wahl des
Standorts. Wie wichtig den Bürgern die herrliche Land-
schaft ist, verdeutlicht das Bild unten: Betroffene aus
der Region machten es vor Ort, im Hintergrund ist ein
Teil des geschützten Gebietes zu sehen. 

www.bund-naturschutz.de/brennpunkte/bmw_fahrerzentrum/index.html
oder: BN-Fachabteilung München, Kurt Schmid, � 089/54829888,
kurt.schmid@bund-naturschutz.de
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Tausende von Flussfreunden besuchten das Donaufest 
Anfang Mai in Niederalteich.

Protest eines BMW-
Fahrers gegen die
geplante Teststrecke. 
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Erfolgreiche Klage

Schutz von FFH-Gebieten gestärkt

(BN) – Einen großen Erfolg hat der BN im Klageverfahren
gegen den geplanten Neubau der A94 von München
nach Passau errungen. Die Richter des Bayerischen Ver-
waltungsgerichtshofes haben Mitte April einen Baustopp
verkündet. Zentrale Punkte waren die Beeinträchtigung
des prioritären Lebensraumtypes Auwald im FFH-Gebiet
Isental sowie zahlreiche Abwägungsmängel im Planfest-
stellungsbeschluss der Regierung von Oberbayern.

Die Richter haben die FFH-Problematik zwar zunächst
an den Europäischen Gerichtshof (EuGH) verwiesen,
während der Verhandlung aber bereits wichtige Aussa-
gen zur Schwere des Eingriffs getroffen. So bestand für
das Gericht beispielsweise kein Zweifel, dass die Auto-
bahn im Bachsystem des Isentals einen erheblichen Ein-
griff in die prioritären Auwälder darstellt. Damit bekommt
die vom BN seit Jahrzehnten vorgeschlagene und vom
Freistaat Bayern ignorierte Alternativtrasse auf der be-
stehenden B12 (»Trasse Haag«) einen deutlich höheren
Stellenwert. Der BN-Vorsitzende Prof. Dr. Hubert Weiger
und die betroffenen Kreisgruppen Erding und Mühldorf
fordern daher nun, dass diese Alternativtrasse endlich
realisiert und zudem die bestehende Bahnverbindung
ausgebaut wird. Die vom Freistaat favorisierte Trasse
durch das Isental würde die noch intakte Landschaft mit
ihren Auwäldern zerstören.

Der EuGH soll nun letzte Klarheit über die Verbind-
lichkeit der Schutzbestimmungen in FFH-Gebieten schaf-
fen, die erst Ende 2004 nachgemeldet wurden. Ange-
sichts der deutlich gewordenen Abwägungsmängel wäre
das Festhalten an der rechtlich zweifelhalten Isental-
trasse juristisch ein gewagtes Abenteuer, so Dr. Ulrich
Kaltenegger, Rechtsanwalt des BN.  

Das Urteil ist in Verbindung mit einer zweiten, im Fe-
bruar erfolgreich abgeschlossenen Klage des BN gegen
eine Fahrstraße auf eine Alm in einem FFH- und SPA-Ge-
biet ein »Desaster für die Staatsregierung« (SZ vom
20.4.2005). Es zeigt sich, dass das Schutzregime und der
strenge Ablauf bei der Prüfung von Eingriffen in FFH-
Gebieten in Bayern noch keineswegs angemessen be-
achtet werden. Der BN sieht in den beiden Urteilen daher
eine wichtige Stärkung des Schutzregimes der FFH-RL
auf der Ebene der bayerischen Gerichte, die dazu führen
muss, dass die Anforderungen der FFH-Richtlinie und
der Schutz des Natura-2000-Netzes auch in der bayeri-
schen Planungspraxis korrekt beachtet werden. 

BN-Fachabteilung München, Dr. Christine Margraf, Pettenkoferstr. 10a/I,
80336 München, � 089/54829889, christine.margraf@
bund-naturschutz.de

Einigung nach Baustopp

Die Natur gewinnt

(RLP) – Der höchste Kaltwasser-Geysir der Welt in An-
dernach/Rhein darf springen. Nachdem das OVG Koblenz
im November 2003 aufgrund der Lage im Naturschutz-
gebiet »Namedyer Werth« einen Baustopp verhängt hatte,
haben die beteiligten Akteure eine Lösung zugunsten
der Natur gefunden.

Grundthema des Rechtsstreits war u.a. die Frage der
Meldung des Naturschutzgebietes »Namedyer Werth« als
FFH- und Vogelschutzgebiet. Die Meldung wird nun-
mehr aktiv seitens der Stadt Andernach beim Land Rhein-
land-Pfalz als meldende Institution forciert.

Der BUND legt das Rechtsstreitverfahren vor dem OVG
Koblenz bei, nachdem die Stadt Andernach als Betreiber
sowie die Genehmigungsbehörde entsprechende Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen zugesagt haben. So wird
die Stadt bestimmte Biotopflächen zur Unterschutzstel-
lung durch höherrangige Behörden anregen bzw. selbst
unter Schutz stellen und zusätzlich ihre Waldflächen
einer naturnahen Waldbewirtschaftung zuführen.

Gleichzeitig sprechen sich alle Beteiligten für die Ein-
richtung eines Biosphärenreservates »Unteres Mittel-
rheintal/Osteifel/Rheinischer Westerwald mit Siebenge-
birge« bei der Unesco aus. 

Auch die vorgenommene Rückplanung des Geysir-
umfeldes auf dem Namedyer Werth mit der Schaffung
einer Kompensationsfläche von über 10 Hektar an der
Nettemündung bei Weißenthurm dient dem Naturschutz. 

BUND-Kreisgruppe Ahrweiler, ahrweiler@bund-rlp.de

BUNDschau 3/2005 23

BUNDSCHAU 3/05

Attraktion im Natur-
schutzgebiet – der
Geysir in Andernach
am Rhein.

BU
N

D



Alpenpolitik in Deutschland

Anspruch und Realität

(BN) – Im Rahmen der Aktionen des Bundes Naturschutz
in Bayern (BN) zum »Internationalen Jahr der Berge 2002«
wurde mit Förderung des Umweltbundesamtes eine um-
fangreiche Studie zur Alpenpolitik in Deutschland er-
stellt; die Verfasser sind Helga Wessely und Andreas
Güthler. Die Studie ist die erste unabhängige Dokumen-
tation, die das Spannungsfeld zwischen Schutzbestim-
mungen und tatsächlicher Entwicklung beleuchtet. Sie
stellt die Diskrepanz zwischen den Zielaussagen zum Al-
penschutz und der Politik in Deutschland dar und ent-
hält viele Vorschläge für eine nachhaltige Gestaltung der
Alpenpolitik. Beispiele zeigen konkrete Möglichkeiten für
einen wirksamen Schutz der Alpen auf. Die Studie be-
schreibt dies für die wichtigsten Themenfelder in enger
Anlehnung an die Alpenkonvention: Bergwald, Berg-
landwirtschaft, Freizeit und Sport, Verkehr, Siedlung und
Gewerbe, Energieerzeugung sowie Naturschutz und
Landschaftspflege.

Ergänzend liefert sie ganzheitliche Vorschläge für
Konzepte zu einer nachhaltigen Nutzung der Alpen –
etwa Hinweise für die weitere Ausgestaltung der Alpen-
konvention und den Abbau von Abweichungen zwischen
den Zielen von Konvention und nationaler Rahmenpla-
nung (v.a. Raumplanung). Die Vision »Deutsche Alpen
2020« zeigt beispielhaft, welch hohe Lebensqualität sich
bei der Umsetzung der vorgeschlagenen Ziele und Maß-
nahmen ergeben würde.

Der BUND-AK Freizeit-Sport-Tourismus stellte die Ar-
beit auf dem »Reisepavillon« in Hannover am 5. Februar
gemeinsam mit dem BN in einer Rahmenveranstaltung
vor. Unter der Moderation von AK-Sprecher Matthias
Beyer referierte Dr. Christine Margraf von der BN-Fach-
abteilung München über die Studie, mit Schwerpunkt
auf den Kapiteln »Freizeit, Sport, Tourismus« sowie »Na-
turschutz und Landschaftspflege«. Als Koreferenten waren
Andreas Güthler von CIPRA-Deutschland und Werner
Fees vom BN-AK-Alpen an der intensiven Diskussion mit
dem Publikum beteiligt.

Werner Fees

Antrag an Kommunen

Heckenschutz konkret

(NDS) – Überall im Lk Lüchow-Dannenberg (»Modellre-
gion Wendland«) verschwinden Hecken, landschaftsge-
staltende Bäume und Biotopverbünde. Viele Radwege
sind mittlerweile weitgehend ohne Schutz vor Wind,
Sonne usw. durch Hecken am Wegesrand. Das Land-
schaftsbild wird z.T. nachhaltig gestört. Bemühungen
um eine positive Entwicklung des Wendlandes u.a. durch
sanften Tourismus sind gefährdet. Ähnliches kennen wir
aus anderen Bundesländern. Wer guten Willens ist, weiß,
dass mehrreihige Hecken nicht nur das Landschaftsbild
gestalten, sondern vor Wind, Sonne und Erosion schüt-
zen, Lebensraum für Tiere und Pflanzen bieten und als
»Straßenbegleitgrün« Aufgaben wie Blend-, Sicht-, Lärm-
und Staubschutz erfüllen und Unfallfolgen mildern. 

BUND-Mitglieder haben mit anderen Naturfreunden
im Wendland einen Arbeitskreis Heckenschutz ins Leben
gerufen (in Kooperation mit dem Landschaftspflegever-
band Wendland-Elbtal e.V.) und mit einer Unterschrif-
tenliste viele hundert Unterstützer gefunden für einen
Appell an die Verantwortlichen in den Kommunen, den
Wasser- und Bodenverbänden und in der Landwirtschaft.
Ziel: ein sofortiger Stopp der unsinnigen Abholzungen,
ein Bestandschutz für Hecken und landschaftsprägende
Bäume (u.a. durch Richtlinien für ihre naturnahe und
schonende Pflege), Pflanzprogramme und Patenschaften. 

Das neue Bundesnaturschutzgesetz bietet offenbar –
obwohl es einen Biotopverbund fordert – keinen wirk-
samen Heckenschutz vor Ort. Daher versucht der Ar-
beitskreis mit Fotodokumentationen, Ausstellungen, der
Meldung von Abholzungen an zuständige Stellen und
einem Antrag an Gemeinderäte und Kreistag (mit Be-
schlussvorschlag für die Fraktionen) die Hecken wirksam
zu schützen. Dieser Antrag zielt v.a. auf eine sachge-
rechte und naturnahe, zurückhaltende Pflege von
Hecken, indem beteiligte Stellen koordiniert, »Pflege-
richtlinien« entwickelt und die beauftragten Personen
bzw. Institutionen geschult werden. (So sollten Hecken
nur plenterartig gepflegt, besser noch vom ca. 10. bis
15. Jahr nach einem Pflegeplan – zeitlich und räumlich
versetzt – auf den Stock gesetzt und Kopfweiden nur
alle 8 bis 10 Jahre zurückgeschnitten werden. Die pflanz-
liche und tierische Artenvielfalt erreicht erst in 10- bis 20-
jährigen breiteren Hecken ihr Maximum.) In Anlehnung
an Hermann Benjes (»Die Vernetzung von Lebensräumen
mit Benjeshecken«) erarbeitet der AK zur Zeit einfache
Pflegerichtlinien für die beteiligten Stellen. Er stellt die
Unterschriftenlisten und seinen Musterantrag an die Ge-
meinden mit Beschlussvorlage und Pflegerichtlinien allen
Interessenten gerne zur Verfügung, um andernorts ähn-
liche Aktivitäten zu starten. 

Arbeitskreis Heckenschutz, Zieleitz 7, 29479 Jameln, � 05864/
986422, wendanix@t-online.de; siehe auch www.attac.de/wendland
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5 Jahre SandAchse Franken

Erfolgreiche Bilanz

(BN) – Über 1500 im Projektgebiet durchgeführte Ak-
tionen und Maßnahmen, 15000 Schüler/innen bei
Führungen in die Sandlebensräume, 200 Lehrer/innen
bei Fortbildungen, 100 Hektar Sandlebensräume neu ge-
schaffen … Die Liste der Erfolge ist lang. Dank der ein-
maligen Allianz von BUND (Bund Naturschutz, BN),
Deutschem Verband für Landschaftspflege und Landes-
bund für Vogelschutz in Bayern sowie den beteiligten
Landkreisen und Städten im Gebiet zwischen Bamberg
und Weißenburg kann das Projekt »SandAchse Franken«
stolz auf die Naturschutzarbeit der letzten fünf Jahre
zurückblicken.

Seit Juli 2000 konnten die Projektpartner der Sand-
Achse Franken und der BN, gefördert durch den Bayeri-
schen Naturschutzfonds, über 17 Hektar wertvoller Sand-
flächen ankaufen oder langfristig pachten. Darunter sind
etwa sieben Hektar Kiefernwald auf Sand, sieben Hektar
Sandmagerrasen, -magerwiesen und Heideflächen sowie
zwei Hektar Sandäcker. Der Ankauf weiterer 19 Hektar
Sandflächen bis Ende Juni wird derzeit vorbereitet. An-
gesichts der schwierigen Ankaufssituation im Ballungs-
raum der SandAchse Franken können der Flächenerwerb
und die Pachtungen als großer Erfolg für das Projekt
gewertet werden.

Die Strategie und die Instrumente der Projektarbeit
sind geeignet – da waren sich die Trägerverbände mit
dem Team des Projektmanagements und der Agentur
SandAchse einig –, das Projektziel zu erreichen, nämlich
die wertvollen Sandlebensräume zu erhalten und zu ver-
netzen. Nahezu alle im Projektkonzept vorgeschlagenen
Maßnahmen wurden umgesetzt.

Doch um einen langfristigen Schutz der Sandlebens-
räume zu erreichen, müssen die Initiativen auch künftig
gezielt fortgeführt werden. Um dies sicherzustellen,
haben die Trägerverbände im Auftrag der Projektpartner
einen Folgeantrag beim Bayerischen Naturschutzfonds
gestellt.

Die Sandlebensräume sind ein Teil unserer fränkischen
Heimat. Wir haben schon viel für ihren Schutz erreicht.
Und doch bleibt noch einiges zu tun, um Heidelerche,
Sandgrasnelke und Ödlandschrecke für die Nachwelt zu
retten und Bayerns Schönheit zu bewahren. Deshalb sind
sich die Trägerverbände einig: Die Fortsetzung des Pro-
jektes SandAchse Franken ist unbedingt notwendig. 

Das Projekt wurde von Juli 2000 bis Juni 2005 fi-
nanziell gefördert vom Bayerischen Naturschutzfonds
aus Zweckerlösen der Glücksspirale unter Kofinanzie-
rung der Europäischen Union (EAGFL).

Mehr unter www.sandachse.de und bei Tom Konopka, Bund Natur-
schutz in Bayern e.V., Landesfachgeschäftsstelle, � 0911/81878-24

Nonnenbekämpfung

Breitbandgifte vermeiden

(BB) – Der BUND Brandenburg spricht sich gegen einen
Einsatz von Insektiziden (v.a. Breitbandgiften) in Schutz-
gebieten zur Bekämpfung des Nonnenbefalls aus. Zwin-
gend erforderlich zur Vermeidung von massenhaften
Schädlingsbefall ist der ökologischen Waldumbau. Der
Einsatz von Breitbandgiften gegen »Forstschadinsekten«
ist ein schwerer Eingriff ins Ökosystem. Nicht nur der
»Schädling« wird so getroffen, sondern die gesamte Flora
und Fauna des Waldes. Viele Insekten werden mit ver-
nichtet, darunter auch vom Aussterben bedrohte Schmet-
terlinge. Der Gifteinsatz zerstört zudem die Nahrungs-
grundlage von Insektenfressern wie Meisen, Grasmücken
oder Laubsängern sowie Fledermäusen. Greifvögel und
Kraniche werden durch die Hubschrauber von ihren Nes-
tern vertrieben und lassen Eier und Junge im Stich. Der
Hubschraubereinsatz verstößt gegen die im Branden-
burger Naturschutzgesetz festgelegten Horstschutz-
zonen. Nach dem Gesetz sind alle forstlichen Arbeiten
mit Maschineneinsatz in der Brutzeit verboten. Die Gifte
werden außerdem in Pflanzen, im Boden und langfristig
auch im Grundwasser angereichert und wirken von dort
aus letztendlich auf den Menschen zurück.

Axel Kruschat, Geschäftsführer des Landesverbands, � 0331/
23700141, bund.brandenburg@bund.net

Rezension

UVP, FFH etc.

(BV) – Das 2004 im Ulmer Verlag erschiene Buch »Ein-
griffsregelung, Umweltverträglichkeitsprüfung und FFH-
Verträglichkeitsprüfung« ist in drei Kapitel gegliedert.
Darin werden die Instrumente des Umwelt- und Natur-
schutzes von Johann Köppel (Eingriffsregelung), Wolf-
gang Wende (Umweltverträglichkeitsprüfung, UVP) und
Wolfgang Peters (FFH-Verträglichkeitsprüfung) ausführ-
lich erklärt, diskutiert und kritisch hinterfragt. 

Jedes Kapitel beginnt mit einer Einleitung zur Ge-
schichte des besprochenen Naturschutzinstrumentes. Es
folgen praktische Vorgehensweise, Handlungsabläufe und
Fragen zu den rechtlichen Grundlagen. Anhand von Fall-
beispielen lassen sich die theoretischen Grundlagen sehr
gut nachvollziehen.

Das Verständnis der häufig komplexen Sachverhalte
wird durch viele Tabellen und Abbildungen erleichtert.
Die grafische Gestaltung von Texten und Tabellen er-
laubt ein schnelles Wiederfinden wichtiger Textpassa-
gen. Jeder Unterabschnitt eines Kapitels endet mit Ver-
ständnisfragen, durch die das Gelesene rekapituliert und
das Verständnis vertieft wird. Ein sehr zu empfehlendes
Buch für die genauere Beschäftigung mit dem Thema.

Christopher Herhausen 
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VERKEHR

Feinstaub

Grund zu klagen

(BE) – Längst ist es auch in Berlin so weit: Die zulässi-
gen Grenzwerte für Feinstaub (PM10) wurden öfter über-
schritten als erlaubt. Der BUND koordiniert deshalb eine
Sammelklage von Anwohnern großer Hauptverkehrs-
straßen. Dadurch soll der Berliner Senat gezwungen wer-
den, schnelle und wirksame Maßnahmen gegen die ver-
kehrsbedingte Belastung mit Feinstaubpartikeln zu er-
greifen.

Seit Anfang des Jahres gilt europaweit, dass an höchs-
tens 35 Tagen im Jahr mehr als 50µg/m3 PM10 in der
Luft sein darf. Nach Stuttgart, München und Düsseldorf
haben im April auch die Messstationen in den Berliner
Bezirken Neukölln und Friedrichshain diese Grenzwert-
überschreitung festgestellt. Jetzt heißt es handeln, denn
das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) ermög-
licht es betroffenen Bürgern neuerdings, einen wirksamen
Schutz vor Feinstaubbelastung gerichtlich einzuklagen.
Wirksamer Schutz bedeutet vor allem, Dieselfahrzeuge
ohne Partikelfilter aus der Innenstadt zu verbannen, ist
doch der Dieselruß die gefährlichste Zutat im giftigen
Feinstaubcocktail.

Wie die bisherigen gerichtlichen Auseinandersetzun-
gen gezeigt haben, haben Forderungen nach einzelnen,
lokalen Fahrverboten kaum Aussicht auf Erfolg. Der
BUND Berlin möchte daher mit einer Sammelklage von
Anwohnern stark befahrener Straßen ein Maßnahmen-
bündel durchsetzen, das die Feinstaubbelastung in der
ganzen Stadt verringert. Dazu gehört an erster Stelle die
rasche Einführung einer Umweltzone im gesamten Ge-
biet innerhalb des Berliner S-Bahnrings. Dort sollen nur
noch Dieselautos mit Partikelfilter fahren dürfen. Zu-
sätzlich sind Tempolimits hilfreich, da bei geringer Fahr-
geschwindigkeit weniger Abgase entweichen und weni-
ger Staub vom Boden aufgewirbelt wird.

Generell ist dem Berliner Senat zu raten, den öffent-
lichen Verkehr stärker zu fördern, denn ab 2010 gelten
auch für Stickoxide schärfere Grenzwerte. Diese können
auch bei optimierter Autotechnik nur eingehalten wer-
den, wenn weniger Autos in der Stadt fahren – gleich-
gültig ob sie mit Diesel- oder Benzinmotor laufen.

Sebastian Petrich, Feinstaub-Kampagne, BUND Berlin e.V., Crellestr. 35,
petrich@bund-berlin.de, 10827 Berlin, � 030/787900-22, Fax: -18

Feinstaub in München �

BN-Kreisgruppe München, info@
bn-muenchen.de, Fax: 089/515676-77, � -0

Feinstaub

Große Chance

(BN) – Als Reaktion auf die Tatsache, dass München die
seit Januar 2005 geltenden Grenzwerte in der Vergan-
genheit regelmäßig überschritten hatte, beschlossen die
Regierung von Oberbayern und die Stadt München im
September 2004 einen Luftreinhalteplan (LRP). Dieser
enthielt jedoch nur mittel- bis langfristig wirksame Maß-
nahmen. Die von der Stadt gewollten Beschränkungen
für den LKW-Verkehr lehnte die Regierung ab. Bereits am
Osterwochenende wurde der Feinstaubgrenzwert in der
Landshuter Allee zum 35. Mal überschritten. 

Bereits im Jahr 2003 hatte der Bund Naturschutz erst-
malig auf die Feinstaubbelastung aufmerksam gemacht.
Am 18. März nun präsentierten der BN und drei weite-
re lokale Umweltverbände einen Maßnahmenkatalog zur
Reduzierung der Feinstaubbelastung. Am Karfreitag for-
derte der BN zusammen mit der Deutschen Umwelthilfe
schnelle Fahrverbote. Zusätzlich wurde die Pressekonfe-
renz des bayerischen Umweltministers Schnappauf mit
einer Aktion begleitet. Es folgten eine Unterschriftenak-
tion und ein Fototermin »Umweltzone München« be-
gleitend zu einer Stadtratssitzung.

Die Kernforderungen des BN lauten: Fahrverbote (für
LKW, Diesel-PKW und in letzter Konsequenz auch PKW
mit Ottomotor) als einzige kurzfristige Maßnahme. Mit-
tel- und langfristig müssen folgen: Partikelfilter, Aus-
weisung einer Umweltzone mit Zufahrtsbeschränkung,
Förderung von Fahrgemeinschaften, Fahrraummanage-
ment (nur noch Anwohnerverkehr in Wohngebieten).
Ausweitung der LKW-Maut, Machbarkeitsstudie City-
Maut, Konzept »Region München« und Verdichtung der
Messstellen (v.a. an verkehrsreichen Stellen im Landkreis
fehlen noch Stationen).

Der Luftreinhalteplan in München zitiert v.a. Altbe-
kanntes (Förderung des öffentlichen Nahverkehrs, Ver-
kehrsmanagement etc.). Obwohl vieles bereits umgesetzt
wird, überschreitet München die Grenzwerte. Die von
Schnappauf geforderte Nassreinigung hat die Stadt er-
probt, ohne messbaren Erfolg. Selbst im optimistischsten
Fall der Umsetzung aller Maßnahmen (bis hin zur För-
derung des Fuß- und Radverkehrs) wird in München mit
mehr motorisiertem Individualverkehr gerechnet: Der An-
teil des ÖPNV sinkt, die Schadstoffbelastung wird wei-
ter steigen. Während Stadt, Bezirksregierung und Wirt-
schaftsverbände »Feinstaub« als lästiges Übel betrachten
und nicht müde werden, vor den schrecklichen Folgen
einer Verkehrsbeschränkung in der Innenstadt zu warnen,
sieht der BN die große Chance, auf der Basis eines brei-
ten gesellschaftlichen Konsenses v.a. die Verkehrsströ-
me neu zu organisieren. Davon würden alle profitieren:
Die nötigen Investitionen wirkten als das größte Kon-
junkturprogramm unserer Zeit für die lahmende Wirt-
schaft. Die Menschen erhielten bessere Lebensbedin-
gungen. Und mehr Lebensqualität würde die Stadt Mün-
chen als Ganzes attraktiver machen.
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Autofreier Sonntag

Teuto ohne Auto

(NRW) – »Teuto ohne Auto«, der erste autofreie Sonntag
Westfalens, findet am 19. Juni am Teutoburger Wald in
Ostwestfalen statt. Auf Inititiative des BUND Bielefeld
werden 30 Kilometer Bundes- und Landesstraßen zwi-
schen Bielefeld und Detmold von 10 bis 17 Uhr für den
Autoverkehr gesperrt und stehen in voller Breite den Rad-
lern und Skatern zur Verfügung.  Eine Landschaft, sonst
von Autolärm und Abgasen geplagt, wird an diesem Tag
genießbar. Veranstalter ist die Bezirksregierung Detmold;
der BUND unterstützt den Erlebnistag, der mit dem bun-
desweiten Aktionstag »Mobil ohne Auto« zusammenfällt,
u.a. mit einem kompletten Werbeauftritt (Namen, Logo,
Slogans, Plakat, Programmfaltblatt, Website). 

www.teuto-ohne-auto.de

Autofreier Sonntag

Fahrraddemo in Jena

(TH) – Der BUND Jena ruft zum diesjährigen autofreien
Sonntag am 19. Juni wieder zu einer Fahrraddemo für
die umweltverträgliche Mobilität der Zukunft auf. Start:
15 Uhr in der Löbderstraße (zwischen C&A und H&M).
An den Demonstrationszug schließt sich wie jedes Jahr
eine kleine, sehr schöne Radtour an. Die Route führt
diesmal von der Jenaer Innenstadt über die Papiermühle
und Vollradisroda nach Ammerbach. Familien mit Kin-
dern sind herzlich willkommen - wir richten uns natür-
lich nach den kleinsten Mitfahrern. Eure Fahrräder soll-
ten allerdings auch für ungepflasterte Wege geeignet
sein. Am Ende der Tour, zwischen 17 und 18 Uhr, bie-
tet der BUND allen Radlern einen erholsamen Ausklang
und eine Stärkung auf der Ammerbacher Festwiese an.

Veronika Oehler, � 03641/449660 oder 0151/14182240

Streitfall FFH-geschützte Art

Ausbau des Flugplatzes Hahn

(RLP) – Zwischen Weihnachten und Neujahr wurden für
den Ausbau des Flughafens Hahn in einer Nacht- und
Nebelaktion 30 Hektar Wald gerodet. Am 26. April 2004
verhandelte das OVG Koblenz über unseren Eilantrag.
Der bereits im Vorfeld gefasste »Hängebeschluss« wurde
nun im Eilverfahren bestätigt. Die Rodung von 60 Hek-
tar weiteren Waldes ist damit vorerst gestoppt. Ein Wer-
mutstropfen für den Naturschutz ist aber, dass das Ge-
richt die Fortsetzung der Bauarbeiten innerhalb des künf-
tigen Flugplatzzaunes zulässt. Das Gericht betont im
Beschluss, dass der Investor hier auf eigenes Risiko baut.

Der Streitfall ist von bundesweiter Bedeutung, da in
ganz Deutschland lediglich neun Gebiete gemeldet sind,
in denen sich die Mopsfledermaus fortpflanzt. Ihre Be-
stände im Westen Deutschlands sind isoliert und da-
durch besonders gefährdet. Die Art gilt laut Roter Liste
als »vom Aussterben bedroht« (RL 1).

Im Gerichtsverfahren wird es maßgeblich darum
gehen, wie ein Planfeststellungsverfahren die Anhang-
IV-Arten der FFH-Richtlinie zu berücksichtigen hat.

BUND Rh.-Pfalz, Sabine Yacoub, Naturschutzreferentin, Gärtnergasse
16, 55116 Mainz, � 06131/231973, sabine.yacoub@bund-rlp.de

Trotz katastrophaler Bilanz

Brandenburg blockiert Alleenfonds

(BB) – Die Brandenburger Alleebaumbilanz 2004 ist er-
schütternd: Die Zahl der Fällungen an Bundes- und Lan-
desstraßen hat sich seit 2001 verdoppelt, das Nach-
pflanzdefizit beträgt knapp 6000 Bäume. Eine Besse-
rung ist aufgrund des schlechten Zustands vieler Alleen
und der allgemeinen Haushaltslage des Landes nicht ab-
zusehen. Das Problem der Finanzierung von Nachpflan-
zungen wurde schon viel diskutiert, allerdings ohne kon-
kretes Ergebnis. Dabei ist klar: Eine Herauslösung der
Gelder aus dem Titel Straßenunterhaltungsmaßnahmen
ist dringend nötig, will man Brandenburgs Alleen lang-
fristig erhalten. Die Einrichtung eines Alleenfonds’ ist
nach den Erfahrungen aus Mecklenburg-Vorpommern
das geeignete Instrument, um dies zu gewährleisten.

Das Brandenburger Verkehrsministerium sieht nach
Angaben seines Staatssekretärs keine Möglichkeit, einen
Alleenfonds zu finanzieren, räumt aber die mangelhaf-
te Umsetzung des Alleenerlasses ein. Mit der Schutzge-
meinschaft Brandenburger Alleen wollen wir nun den
politischen und öffentlichen Druck erhöhen. Erfahrungen
aus anderen Bundesländern zu ähnlichen Problemen
sowie (auch rechtliche) Tipps sind herzlich willkommen!

BUND Brandenburg, Silke Friemel, � 0331/23700142 oder
bund.brandenburg@bund.net
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A 98

Beschwerde eingelegt

(BW) – Die A 98 entlang dem Hochrhein nimmt weiter
Form an. Mehrere Teilstücke sind bereits einbahnig fer-
tig gestellt. Die restlichen Abschnitte befinden sich noch
in der Planung. Große Opfer werden einer intakten Na-
turlandschaft abverlangt, speziell dort, wo eine Trassen-
führung entlang der südlichen Ausläufer des Schwarz-
waldes notwendig wird. Ganz besonders betroffen wäre
hierbei der 15 Kilometer lange Abschnitt Hauenstein-Ti-
engen. Dieser hat wegen seiner besonderen Ökologie
einen speziellen, naturschutzfachlichen Planungsauftrag. 

In einer eigens angefertigten Machbarkeitsstudie
kamen die Planer selbst zum Ergebnis, dass die aus dem
Jahre 1969 stammende Bergtrasse aus Umweltsicht heute
eigentlich nicht mehr machbar ist. Die in diesem Ab-
schnitt alternative Basistunneltrasse im Tal schnitt in der
Gesamtbewertung mit Abstand am besten ab. Doch die
Planer bevorzugen weiter die Bergtrasse. Sie stammt aus
einer Zeit, als Umweltaspekte noch nicht den heutigen
Stellenwert besaßen. Insgesamt würden drei große, zu-
sammenhängende FFH-Gebiete, mehrere Landschafts-
und Wasserschutzgebiete, ein Vogelschutzgebiet und
unzählige Biotope durchschnitten. Eine intakte Natur-
und Kulturlandschaft würde auf einer Länge von 15 km
in einem breiten Korridor zerstört werden. Nicht weniger
als sieben Täler, darunter das über die Landesgrenzen
hinaus bekannte Albtal, müssten mit riesigen Viadukten
überspannt werden. Über 80 Hektar Fläche würden im
Vergleich zur Talvariante zusätzlich verbraucht. Die Stadt
Waldshut selbst wäre in mehreren Stadtteilen einer mas-
sive Immissionsbelastung ausgesetzt, bedingt durch die
offene Bauweise. Auch wäre eine Lösung der enormen
innerstädtischen Verkehrsprobleme nur mit dem Basis-
tunnel optimal möglich. Wo die Taltrasse nah an den
Orten Dogern und Albbruck verläuft, sind Schutzvor-
richtungen nach heutigem Standard notwendig.

Die Umweltverbände der Region (darunter die örtli-
chen BUND-Gruppen) sowie die BI »Basistunnel statt
Bergtrasse« beschwerten sich bei der EU-Kommission in
Brüssel über den nicht verantwortbaren und entbehrli-
chen Eingriff in diese einzigartige Natur- und Kultur-
landschaft. Eine Unterschriftenaktion erbrachte über
4000 Unterschriften gegen den Bau der Bergtrasse.

Erster Umweltvergleich

Eisenbahnunternehmen ausgezeichnet

(Ext.) – Die Allianz pro Schiene ist ein Bündnis zur po-
litischen Unterstützung des Verkehrsträgers Schiene, an
dem auch der BUND beteiligt ist. Im Herbst 2004 zeich-
nete die Allianz fünf Eisenbahnunternehmen aus, die
sich durch eine besonders umweltfreundliche Unterneh-
menspraxis hervorgetan haben. Im Personennahverkehr
mit Dieseltraktion siegte die Bayerische Oberlandbahn.
Ihre Triebzüge sind besonders leise und schadstoffarm.
Mit betrieblichen Maßnahmen wurden Energieverbrauch,
Schadstoff- und Lärmemissionen zusätzlich verringert.

Die S-Bahn Berlin siegte im elektrischen Personen-
nahverkehr. Maßnahmen zur Lärmvermeidung und zum
Energiesparen sowie die gute Dokumentation von Ver-
brauchs- und Emissionswerten veranlassten die Jury zu
dieser Preisvergabe. Der DB-Fernverkehr wurde Sieger im
Personenfernverkehr, wobei das Projekt »Energie spa-
rende Fahrweise« und ökologische Kriterien bei der Fahr-
zeugbeschaffung beeindruckten. Im Güternahverkehr er-
hielten die Verkehrsbetriebe Peine-Salzgitter den Preis.
Die systematische Beachtung ökologischer Kriterien bei
der Modernisierung älterer Dieselloks war hierfür ein
wichtiger Grund. Railion bekam den Pokal im Güter-
fernverkehr. Die Ausrüstung neuer Güterwagen mit »Flüs-
terbremsen«, ökologische Kriterien bei der Neubeschaf-
fung von elektrischen Lokomotiven und der Remotori-
sierung von Dieselloks waren hier ausschlaggebend.

Im Frühjahr 2004 hatte die Allianz pro Schiene alle
310 deutschen Eisenbahnverkehrsunternehmen dazu auf-
gerufen, am ersten Umweltwettbewerb der Branche teil-
zunehmen. Das Bundesumweltministerium unterstützte
das Projekt inhaltlich und finanziell. Eine Jury unter Vor-
sitz der Parlamentarischen Staatssekretärin im BMU, Mar-
gareta Wolf, beschloss das Bewertungssystem und wähl-
te die Sieger aus. Den BUND vertrat Prof. Helmut Horn
in der Jury.

Dass Eisenbahnunternehmen und Bahnindustrie sich
engagiert am Projekt beteiligten und eine Wiederholung
des Umweltvergleichs wünschen, wertet Matthias Pip-
pert, Projektleiter bei der Allianz pro Schiene, als beson-
deren Erfolg.

Die Auswertungsbroschüre zum Wettbewerb mit Infos zu den beteilig-
ten Eisenbahnunternehmen und ihren Umweltmaßnahmen ist bei der
Allianz pro Schiene (Chausseestr. 84, 10115 Berlin, � 030/275945-
59, Fax -60, info@allianz-pro-schiene.de) erhältlich; mehr dazu unter
www.allianz-pro-schiene.de
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Mehr Infos + Bilder
unter www.keine-
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Eine Fotomontage
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WASSER

Veranstaltungen

… rund um die WRRL

Weltwassertag
(BV) – Mit dem Weltwassertag am 22. März fiel der Start-
schuss für die UN-Dekade »Wasser für das Leben«. Alle
Staaten wollen noch nachhaltiger mit unserem Lebens-
elixier Nr. 1 umgehen. Wie notwendig dies ist, verdeut-
licht die aktuelle Gewässersituation in Deutschland: Mehr
als 60% unserer Oberflächengewässer und mehr als 50%
unserer Grundgewässer sind ohne zusätzliche Maßnah-
men nicht in einen guten Zustand zu überführen. Und
das heißt: Die konsequente Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie (WRRL) und der Bewirtschaftungspläne
als ihr »Herzstück« (Beginn Ende 2006) ist ein absolutes
Muss und benötigt die Unterstützung aller Umweltver-
bände und Verbandsebenen.

Am Weltwassertag haben der BUND und andere Um-
weltverbände in vielfältigen Aktionen hierauf hingewie-
sen. Das Medienecho war sehr positiv. Ein Dank allen
Beteiligten, die ermutigt wurden, in ihrem Engagement
nicht nachzulassen.

Verbände übergreifendes WRRL-Forum
Am 16. April tagte das Forum in Hannover. Hier wur-

den gemeinsame Treffen mit Grundwasserökologen und
Agrarexperten vereinbart. Gleichzeitig sollen die Be-
standsaufnahmen der Bundesländer bewertet werden.
Die wirtschaftliche Analyse wurde an einem Beispiel be-
wertet. Zudem nahm eine Aktionsidee für eine Broschü-
re zum ökologischen Hochwasserschutz Gestalt an. Alle
Ergebnisse werden in nächster Zeit auf der BUND-Ho-
mepage zu finden sein. Das nächste Treffen wird im
Herbst stattfinden. 

BIG JUMP
Am 17. Juli ist die wohl öffentlichkeitswirksamste Ak-

tion zur Unterstützung der WRRL geplant: ein europa-
weiter Badetag mit Rahmenprogramm. Initiativen aus
nahezu allen Flusseinzugsgebieten Europas nehmen
daran teil. Die Idee des Europäischen Flussnetzwerks un-
terstützen auch BUND-Landesverbände mit Aktions-
beiträgen (z.B. am Havelbadetag). Mehr Infos unter
www.rivernet.org/bigjump/.

Doris Eberhardt/Christian Schweer (s. nebenstehend).

Gewässerpolitik I

Grundwasser

(BV) – Die Arbeit an der neuen EU-Grundwasserrichtlinie
als Teil der WRRL-Umsetzung kommt langsam voran.
Das Europäische Parlament hat seine Stellungnahme
Ende April formuliert. Der BUND und seine Partner konn-
ten trotz starker Verursacherlobby einige Etappenerfol-
ge für den Grundwasserschutz erzielen (u.a. mit einer
Flaschenpostaktion): Sonderregeln zugunsten der Land-
wirtschaft und Industrie konnten vorerst verhindert wer-
den, das Grundwasserökosystem wurde aufgenommen.
Allerdings sind die Vorgaben zur Vorsorge sowie die Re-
geln zur Ableitung von Schadstoffgrenzwerten und zur
Grundwasserbewertung noch unzureichend. 

Die Ergebnisse der Vorberatungen zum EU-Umwelt-
ministerrat (Ende Juni) lassen eine weitere Verwässerung
der Grundwasserrichtlinie befürchten (v.a. die Aufwei-
chung des ohnehin zu schwachen Nitratgrenzwertes).
Der BUND und andere Umweltverbände halten dagegen.
Die Arbeit an der Richtlinie wird spätestens im Sommer
2007 abgeschlossen sein, sofern noch der Vermittlungs-
ausschuss von Parlament und Rat tätig werden muss.     

Gewässerpolitik II

Hochwasser

(BV) – Das deutsche Hochwasserschutzgesetz ist seit dem
10. Mai 2005 in Kraft. Nun müssen alle Bundesländer
Schutzpläne aufstellen und Überschwemmungs- oder
überschwemmungsgefährdete Gebiete in den Raumord-
nungsplänen inkl. Bebauungsplänen kennzeichnen. Das
absolute Bau- und Ackerbauverbot in Überschwem-
mungsgebieten hat im Bundesrat leider keine Mehrheit
gefunden – daran konnten auch etliche medienwirksa-
me Aktionen des BUND nichts ändern. Eine Bewertung
des Hochwasserschutzgesetzes wird zur Zeit erarbeitet.

Eine Perspektive bietet das geplante EU-Hochwasser-
aktionsprogramm inkl. der EU-Hochwasserrichtlinie, die
flächendeckende Risikomanagementpläne vorsieht. Der
BUND ist in den Beratungen auf europäischer Ebene ein-
gebunden und setzt sich mit seinen Umweltpartnern für
einen ökologischen Hochwasserschutz ein.

Alle Maßnahmen zur Hochwasservorsorge müssen
vollständig in die Bewirtschaftungspläne (gemäß WRRL)
integriert werden.

Doris Eberhardt/Christian Schweer, BUND-Referat für Naturschutz und
Gewässerpolitik, � 030/27586-451, -465, doris.eberhardt@
bund.net, wrrlforum@bund.net
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SONST IGES

BN Service GmbH

Neues im Angebot

… für kleine …

• Buch »Fantasiewerkstatt Wald« – Spielen und gestal-
ten mit Naturmaterialien (13,90 Euro)
• Spiel »Patience« – der große und der kleine Baum
(13,50 Euro)
• Plüschtier »Die Wildkatze« – kuschelige Wildkatze
(15,90 Euro)

… und große Naturfreunde:

• DVD »Wo Wildnis erwacht« – ein Film über den Na-
tionalpark Bayerischer Wald (18 Euro)

Kreisgruppe Mönchengladbach

25-jähriges Jubiläum

(NRW) – »Wir machen es wie die britische Queen«, stell-
te Konrad Multmeier, erster Vorsitzender der Kreisgruppe,
in seiner Rede fest, »wir haben die Feier auf frühsom-
merliches Wetter gelegt«. Der Garten des Gründungs-
mitglieds Christel Jörg, in dem die Feier bis weit in die
Nacht stattfand, zeigte sich von seiner besten Seite, und
die Gäste schwelgten in Erinnerungen.

Anlass der Gründung vor 25 Jahren war u.a. die Ver-
hinderung der Bundesgartenschau, die ökologisch in-
takte Naherholungsgebiete großflächig in »Kunstblu-
menwiesen« verwandeln sollte. Obwohl alle Parteien im
Rat der Stadt für die Bundesgartenschau gewesen waren,
gelang es, das Großereignis zu verhindern. Ein gelunge-
ner Start, der weitere Erfolge und leider auch viele Miss-
erfolge nach sich zog.

In den Anfangsjahren widmete sich die Kreisgruppe
mehr der praktischen Arbeit: Ökologisch und historisch
wertvolle Flachsgruben wurden gesäubert und Biotope
gesichert, Kopfweiden beschnitten und Amphibien kar-
tiert. Nach einigen Jahren wandelten sich die Prioritäten.
Immer noch gibt es Mitglieder, die sich für die praktische
Arbeit vor Ort einsetzen und diese auch in Verbindung
mit dem NABU u.a. organisieren und durchführen. Die
Hauptaktivität der Kreisgruppe liegt aber inzwischen in
der politischen Arbeit und in der Einflussnahme bzw.
Unterstützung der Verwaltung. Daneben liegt ein wei-
terer Schwerpunkt auf Information und Sensibilisierung
der Öffentlichkeit.

Neben Heinz Rütten, der hervorragende Gutachten
schreibt, und der außerordentlich engagierten Christel
Jörg, die dem Beirat bei der Unteren Landschaftsbehör-
de vorsitzt, organisieren Mitglieder der Kreisgruppe Ex-
kursionen, Fahrradrallyes etc. Diese Veranstaltungen er-
freuen sich großer Beliebtheit und sind ein bestens ge-
eignetes Forum, um den Teilnehmer(inne)n Natur und
Umwelt näher zu bringen.

Diesem Zweck dient auch das Büchereiprojekt, das
bereits seit einigen Jahren erfolgreich läuft. Die Kreis-
gruppe spendet den Stadtbibliotheken Bücher über Natur
und Umwelt. Ein spezieller BUND-Aufkleber und ein In-
fozettel im Buch weisen die Leser/innen auf die Kreis-
gruppe und ihre Aktivitäten hin.

Erfreulich war das Grußwort des Oberbürgermeisters
Norbert Bude, der der Einladung zur Jubiläumsfeier folg-
te. Er forderte die BUNDler auf, sich weiterhin einzumi-
schen. Dem ist wohl nichts hinzuzufügen!

Besuchen Sie die Homepage www.bund-mg.de
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Bezug dieser und weiterer Artikel: 
BN-Service-GmbH, Nationalpark-
laden, � 08558/9734-04, Fax -
05, info@nationalpark-laden.de,
www.nationalpark-laden.de



NEU  ERSCH IENEN

Tagungsband 

Biodiversität im
Pfälzerwald

(RLP) – Unter dem Motto »Biodiversität« hatte der BUND
Rheinland-Pfalz im Sommer 2003 und Herbst 2004 zu
zwei Tagungen eingeladen. Im Rahmen einer Bestands-
aufnahme wurde das aktuelle Wissen zum Biosphären-
reservat Pfälzerwald zusammengetragen und diskutiert.
Die Ergebnisse dieser beiden Veranstaltungen sind nun
in einem gemeinsamen Tagungsband »Biodiversität im
Biosphärenreservat Pfälzerwald - Stand und Perspektiven«
erschienen, herausgegeben von Jürgen Ott.

28 Autoren bzw. Autorenteams aus den verschiedens-
ten Bereichen (Wissenschaft, Praxis, Naturschutzverbän-
de und Verwaltung) haben die Erkenntnisse ihrer Arbeit
und ihre Erfahrungen auf insgesamt 388 Seiten zusam-
mengetragen und veröffentlicht. Das Spektrum der be-
handelten Themen reicht von Monographien zu einzel-
nen Artengruppen oder Lebensräumen bis zur Umset-
zungs- und Planungspraxis sowie Umweltbildung. 

Der Tagungsband ist ein »Muss« für alle naturkund-
lich Interessierten und alle, die mit Biodiversitätsschutz
in irgendeiner Weise zu tun haben.

Bezug: für 8,90 Euro zzgl. Versand beim BUND Rheinland-Pfalz,
www.bund-rlp.de, info@bund-rlp.de, � 06131/231973; für BUND-
Mitglieder gilt ein ermäßigter Preis von 5 Euro.

Studien

… zur europäischen Umweltpolitik

(AK) – Der Sprecher des BUND-Arbeitskreises »Ethik« hat
ein neues Buch zur europäischen Umweltpolitik verfasst:
»Information, Partizipation, Rechtsschutz: Prozeduralisie-
rung von Gerechtigkeit und Steuerung in der EU«. Er-
schienen Ende 2004 im LIT Verlag, ist es gegen 10 Euro
inkl. Porto (ohne Rechnung) direkt beim Autor zu bezie-
hen (Sparkasse Leipzig, BLZ 86055592, Kto 1800839495).
Alternativ gibt es das Buch auch im Buchhandel für
17,90 Euro. Das Werk ist Band 1 der neuen Schriftenreihe
»Studien zu Gerechtigkeit, Verfassung und Steuerung«.

Dissertation

Ökonomie des Emissionshandels

(AK) – Jahrzehntelang haben Ökonomen beharrlich den
Einsatz der Lizenzlösung in der Umweltpolitik gefordert.
Jüngst ist nach zähem politischen Ringen mit dem Emis-
sionshandel für Treibhausgase erstmals in der EU der
großräumige Einsatz des Instruments gelungen. Wie
konnte es nach der bis dato zögerlichen Berücksichti-
gung der Lizenzlösung in der praktischen Umweltpolitik
hierzu kommen? Dieser Frage widmet sich die Disserta-
tion von Sven Rudolph – Sprecher des BUND-AK »Wirt-
schaft und Finanzen« – im Rahmen eines von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt (DBU) an der Universität
Kassel geförderten Forschungsprojekts. Sie ist soeben
unter dem Titel »Handelbare Emissionslizenzen – Die
politische Ökonomie eines umweltökonomischen Instru-
ments in Theorie und Praxis« im Metropolis-Verlag Mar-
burg erschienen (ISBN 3-89518-501-9; 468 S.; 44,80
Euro) und im Buchhandel erhältlich.

Zum Inhalt: Sven Rudolph beginnt mit einer um-
weltökonomischen Wirkungsanalyse der Lizenzlösung
und arbeitet dann die empirischen Resultate des U.S.-
amerikanischen »Acid Rain Program« zur Begrenzung der
Schwefeldioxid-Emissionen auf. Zunächst fragt er nach
der Problemlösungskapazität der Lizenzlösung als wich-
tige Akzeptanzdeterminante. Dann analysiert er die po-
litischen Zusammenhänge auf der Basis ökonomischer
und politologischer Modelle von Umweltpolitik; die deut-
sche Diskussion um den EU-Emissionshandel und die
Debatten um das »Acid Rain Program« dienen als Fall-
beispiele. Die Datenbasis wurde vorwiegend aus Inter-
views in den USA und aus Aktivitäten des Autors für den
BUND gewonnen. Sven Rudolph gelingt es die Unter-
schiede und Entsprechungen in den umweltpolitischen
Entscheidungsprozessen beiderseits des Atlantiks zu
identifizieren – und auch politische Erfolgsbedingungen
der Lizenzlösung darzustellen.

Dieses Buch gewährt einen Einblick in realpolitische
Entscheidungsprozesse und ruft zu einem kritischen Um-
gang mit etablierten Umweltpolitiktheorien auf. Es rich-
tet sich an Sozialwissenschaftler mit theoretisch-inter-
disziplinärem und (besonders) praxisorientiertem Interesse
sowie an umweltpolitische Akteure, die einer ökologisch
effektiven, ökonomisch effizienten und gesellschaftlich
akzeptablen Umweltpolitik mit handelbaren Emissions-
lizenzen zum Durchbruch verhelfen wollen.

� Studien
Prof. Dr. Felix Ekardt, Bremer Institut für Transnationales Verfassungs-
recht, Universität Bremen, Universitätsallee GW I, 28359 Bremen, 
� 0421/218-2136, Fax: -9316 (bitte meinen Namen angeben);
www.jura.uni-bremen.de/Ekardt.pdf
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Bund Naturschutz

Neue Publikationen

(BN) – Ökologisches Gärtnern fängt weit vor dem Garten-
zaun an. Schon im Baumarkt oder Gartencenter kann
man viel für Artenvielfalt, Umwelt- und Naturschutz tun.
Der neue Ratgeber »Goldene Tipps für grüne Gärten«
aus der Reihe der BN-Einkaufsführer informiert über
Pflanzenschutz ohne Gift, ökologisch wertvolles Saat-
gut und starke Böden ohne Torf. Mit konkreten Ein-
kaufstipps und im handlichen Scheckkartenformat ist er
der ideale Begleiter für den Einkauf.

Zu bestellen bei der BN-Service-GmbH, � 09123/99957-0, Fax -99,
info@service.bund-naturschutz.de, www.service.bund-naturschutz.de

Auch mit der neuen »Position zur Siedlungsentwicklung«
bekennt der BN Farbe. Nach einem Rückblick und einer
Prognose zur künftigen Siedlungsentwicklung zeigt die
Position die Ursachen des derzeitigen Flächenverbrauchs
auf. Dabei werden die Bereiche »Wohnen«, »Gewerbe und
Industrie« sowie »Verkehr« gesondert behandelt. Die Po-
sition zeigt Ziele für die künftige Entwicklung und De-
fizite beim Flächenschutz auf und schildert den Stand-
punkt des BN mit klaren Leitsätzen und Forderungen.

BN-Verkehrsreferat, � 0911/81878-25, richard.mergner@bund-
naturschutz.de, oder BN-Regionalreferat Mittel- und Oberfranken, 
� 0911/81878-14, tom.konopka@bund-naturschutz.de

Video produziert

Problem Neophyten

(BW) – Der BUND-Kreisverband Waldshut hat sich in
einem Video dem aktuellen Thema der Neubürger in der
Pflanzenwelt angenommen. Das Video stellt diese trü-
gerischen Schönheiten und ihre Folgen vor. Es präsentiert
die wichtigsten heimischen »Problem-Neophyten« und
zeigt verschiedene Bekämpfungsmethoden auf.

Als Neophyten bezeichnen wir Neubürger in unserer
Flora, die etwa seit dem 15. Jahrhundert bei uns einge-
führt wurden. Als Zierpflanzen bestaunt entwickeln sich
einige zu Sorgenkindern im Naturschutz. Bekannte Neo-
phyten sind das Indische Springkraut, der Riesenbären-
klau und die Kanadische Goldrute. Diese nicht heimi-
schen Pflanzen können einheimische Pflanzen verdrän-
gen. Nur rechtzeitiges Mähen oder Herausreißen der
Pflanzen können Abhilfe schaffen. Durch ihre Fähigkeit
zur Massenausbreitung und ihre schnelle Hochwüchsig-
keit schwächen und verdrängen sie ursprüngliche Le-
bensgemeinschaften aus heimischen Hochstauden und
speziell daran angepassten Tieren.

Bezug: BUND Hochrhein, Hebelstr. 23 a, 79618 Rheinfelden. Das Video
kostet 9,50 Euro inkl. Versandkosten (bitte DIN-A4-Rückumschlag mit
Ihrer Adresse beilegen).

Energieeffizienz von Gebäuden

Synergi-e-nergie

(Ext.) – Die Minderung negativer Umwelteinflüsse der
Bautätigkeit gewinnt immer mehr an Bedeutung. Spä-
testens mit der Einführung der Energieeinsparverord-
nung sind alle am Bau Beteiligten zum aktiven Handeln
veranlasst. Planen, Bauen und Sanieren auf eine ener-
gieoptimierte, Ressourcen schonende, schadstoffredu-
zierte und gleichwohl kostengünstige Weise bedarf schon
seit langem keiner aufwändigen Experimente. Die größ-
ten Barrieren bestehen durch Informationslücken und
äußere Bedingungen.

Der BUND-Autor Volker Drusche hat die Essenz der an
unserer gebauten Umwelt beteiligten Fachgebiete her-
ausgearbeitet. Sein Grundlagenwerk ist geeignet, nicht
nur einen Überblick über Standards, Möglichkeiten und
Realisierungen darzustellen, sondern vermittelt auch ver-
tiefende Informationen; dabei orientiert es sich stark an
der Praxis.

Drusche, Volker: Synergie-Energie – Energieoptimiert, ressourcenscho-
nend, schadstoffreduziert, kostenreduziert Planen, Bauen und Sanie-
ren, 2004. 224 S., 49 Euro, Oldenbourg Verlag, ISBN 3-486-26556-3
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Grünes Band Hessen-Thüringen

Neuer BUND-Wanderführer              �

(HE) – Von den Bergweiden der Rhön über die Wald-
und Felslandschaft der Hessischen Schweiz bis zum Wit-
zenhausener Kirschenland verläuft das Grüne Band Hes-
sen-Thüringen, der schönste und zugleich kontrast-
reichste Abschnitt des Natur gewordenen Grenzstreifens
zwischen Deutschland Ost und West. Mit 295 farbigen
Fotos, naturkundlichen Reportagen von hüben und drü-
ben, Grenzgeschichten und vielen Hintergrundinforma-
tionen über Land und Leute wartet der neue »Grüne
Band«-Führer des BUND Hessen auf. Sein Titel: »Vom
Todesstreifen zur Lebenslinie«. Er animiert dazu, auf Ent-
deckungsreise zu gehen, die »Grenznatur« zu erleben,
die Grenzgeschichte nachzuvollziehen, Städte und Dör-
fer auf beiden Seiten zu erkunden und ökologische Pro-
dukte und die regionale Küche zu testen.

24 Spaziergänge und Wanderungen sowie eine fünf
Etappen umfassende Radtour leiten Sie zu den schönsten
Orten der hessisch-thüringischen Ferienregion und zu
spannenden und geschichtsträchtigen Stellen der einsti-
gen Grenze. Detaillierte Wegbeschreibungen, 47 Karten
und viele Tipps sorgen für eine sichere und komfortable
Erkundung des Grünen Bandes. Autor ist Reiner Corne-
lius, BUND-Beauftragter für das Grüne Band Hessen.

Den Führer gibt es für 15,90 Euro (zzgl. Versand) beim BUND Hessen,
Triftstraße 47, 60528 Frankfurt, � 069/677376-0, Fax: -20,
bund.hessen@bund.net

Rezension erschienen

Wegweiser kritisch gewürdigt

(Ext.) – Vor drei Jahren knüpfte der BUND mit dem ka-
tholischen Hilfswerk Misereor an das gemeinsame Er-
folgsbuch »Zukunftsfähiges Deutschland« (1996) an: mit
dem »Wegweiser für ein zukunftsfähiges Deutschland«.
Zehn Jahre nach der Umweltkonferenz von Rio de Janei-
ro versammelte die »Bestandsaufnahme und Visionssu-
che« (so der Klappentext) eine Fülle von Fakten und Per-
spektiven – als »Diskussionsgrundlage für alle, die unse-
re Zukunft verantwortungsbewusst mitgestalten wollen«.

Mit etwas zeitlichem Abstand ist der »Wegweiser« nun
in einem Fachorgan ausführlich besprochen worden. Die
Rezension von Dr. Jürgen Kaun in der »Zeitschrift für
angewandte Umweltforschung« ist urheberrechtlich ge-
schützt, der Bezug des Textes leider kostenpflichtig.

Bezug für Interessenten: ZAU, Jg. 15/16 (2003/04), Heft 2, S. 283–287,
Analytica Verlag, ISSN 0943–1780, www.zau-net.de

(Red.) – Die Redaktion erhält regelmäßig Bücher und
andere Publikationen, die nur ausnahmsweise in der
BUNDschau oder im BUNDmagazin besprochen werden
können. Über interessante Neuerscheinungen infor-
miert Sie die nachfolgende Liste.

• Agrobiodiversität entwickeln: Handlungsstrategien und
Impulse für eine nachhaltige Tier- und Pflanzenzucht,
IÖW (Hg.), 2004. 16 S., 2,50 Euro, Bezug: Inst. für öko-
log. Wirtschaftsforschung, Postdamer Str. 105, 10785
Berlin, � 030/884594-0, Fax: 8825439, mailbox@
ioew.de, www.ioew.de, www.agrobiodiversitaet.net
• Geld und Gewissen – Tu Gutes und verdiene daran,
hrsg. von Wolfgang Kessler (Publik Forum) und Antje
Schneeweiß (Südwind), 2004. 192 S., 12,90 Euro, ISBN
3-88095-139-X
• Photovoltaik – Gebäude liefern Strom, Fachinformati-
onszentrum Karlsruhe BINE (Hg.), 2005. 160 S., 17,80
Euro, ISBN 3-8249-0854-9, TÜV-Verlag, Köln
• 50 Jahre Naturschutzgeschichte in Baden-Württemberg
– Zeitzeugen berichten, 2004. 305 S., 31 Farb-, 141 s/w-
Fotos, 34,90 Euro, ISBN 3-8001-4472-7, Verlag Eugen
Ulmer, Stuttgart
• Die Namen  der Vögel Europas – Bedeutung der deut-
schen und wissenschaftlichen Vogelnamen, Viktor Wem-
ber, 2005. 208 S., 180 Farbfotos, 24,95 Euro, ISBN 3-
89104-678-2, Aula-Verlag, Wiebelsheim
• Heitere Umweltfibel – oder: Der Architekt und das
Energiesparen (das etwas andere Fachbuch zur EnEV),
Johannes Wetzel, 2004. 160 S., 14,80 Euro, ISBN 3-
931824-37-3, Edition: anderweit, Suderburg
• The Party’s over – das Ende der Ölvorräte und die Zu-
kunft der industrialisierten Welt, R. Heinberg, 2004. 432
S., 21 Euro, Riemann Verlag, München
• Nachhaltigkeit schafft neuen Wohlstand, Europ. Forum
für Nachhaltigkeit (Hg.), 2004. 19,80 Euro, ISBN 3-631-
51633-9, Verlag Peter Lang, Wien
• Die Naturschutzgebiete im Regierungsbezirk Freiburg,
Reg.präsidium Freiburg (Hg.), 2005. 680 S., 500 farbige
Abb., 26 Euro, ISBN 3-7995-5174-3, Jan Thorbecke Ver-
lag, Ostfildern
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PERSONAL I EN

Abschied

… von Tilmann Heuser

(BV) – Tilmann Heuser, der langjährige Verkehrsreferent
des BUND, hat die Bundesgeschäftsstelle Ende April ver-
lassen, um die Geschäftsführung des BUND Berlin zu
übernehmen. Tilmann Heuser hat in den letzten sechs
Jahren den BUND als zentralen verkehrspolitischen Ak-
teur in Deutschland profiliert.

Die besondere Leistung von Tilmann Heuser war, dass
er den BUND immer als Gesamtverband gesehen hat.
Für ein BUND-Urgestein, das schon 1983 BUNDjugend-
Gruppen gegründet und geleitet hat, war dies wohl eine
konsequente Weiterentwicklung der eigenen politischen
Arbeit. Auf dem Weg in den Bundesverband war Tilmann
Heuser erst Landesjugendsprecher, dann Mitglied im Vor-
stand des BUND Ba.-Wü. und Betreuer wissenschaftlicher
Projekte. Der Bundesverband hat vom Fachwissen, von der
Führungsstärke und Verbandskompetenz, die Tilmann
Heuser in diesen Jahren erworben hat, profitiert. Tilmann
Heuser war in der Bundesgeschäftsstelle immer ein wich-
tiger Ansprechpartner und Ideengeber für den Verband
weit über die Verkehrspolitik hinaus. Denn er kennt die
Probleme der lokalen und regionalen BUNDarbeit durch
sein ehrenamtliches Engagement. Dadurch gelang es
ihm, die verkehrspolitische Arbeit auf Bundesebene eng
mit der lokalen Ebene zu verzahnen: Im Projekt »Bun-
desverkehrswegeplanung« und im BUND-Schwerpunkt
Verkehr waren lokale Projekte und BUNDaktive immer
der Ausgangspunkt für die Lobby- und Medienarbeit auf
Bundesebene. Dort zeigte sich dann eine weitere Stärke:
Tilmann Heuser ist ein begeisterter »Netzwerker« im poli-
tischen Lobbygeflecht der Bundeshauptstadt.

Dieses Erfolgsprinzip haben wir in den letzten Jahren
auch auf andere Fachreferate übertragen. Für mich per-
sönlich bedeutet sein Weggang auch den Verlust eines
geschätzten »Strategieberaters« für die Weiterentwick-
lung des BUND. Für seine Leistung im Bundesverband,
den Einsatz für den BUND und die gute Zusammenarbeit
möchte ich Tilmann Heuser im Namen der Geschäftslei-
tung und der Kollegen in der BGSt. herzlich danken.

Erfreulicherweise bleibt Tilmann Heuser dem BUND als
Landesgeschäftsführer und Mitglied im Bundesarbeits-
kreis Verkehr erhalten. Ich würde mich freuen, wenn er
auch künftig unsere gemeinsame Arbeit im BUND mit
neuen Ideen und erfolgreichen Projekten unterstützt.

Olaf Bandt, Bereichsleiter Fachpolitik

BUND-Bundesgeschäftsstelle

Neue Mitarbeiter/innen

Seit Mitte Mai ist Carolin Zerger (25) Trainee im Re-
ferat für Chemikalienpolitik. Sie wird künftig die Lobby-
und Öffentlichkeitsar-
beit in diesem Bereich
unterstützen. Schwer-
punkt wird hierbei die
geplante Reform der
EU-Chemikalienpolitik
(REACH) sein. Carolin
hat in Berlin und Nor-
wich Politikwissenschaft
und Internationale Be-
ziehungen studiert. Eh-
renamtlich engagiert sie
sich seit mehreren Jah-
ren in der BUNDjugend
und dem AK Internatio-
nale Umweltpolitik des BUND.

Am 1. Juni begann Werner Reh als Verkehrsreferent in
der Bundesgeschäftsstelle. Zuvor war er seit Jahren eh-
renamtlich für den BUND-Bundesverband und den Lan-
desverband Nordrhein-Westfalen aktiv. Mit Projekten in
den Bereichen »Jugend
und Mobilität«, Bundes-
verkehrswegeplan, Luft-
verkehr, Feinstaub u.a.
sowie mit Beiträgen zur
Lobby- und Öffentlich-
keitsarbeit konnte er
dem BUND einige Im-
pulse geben. Zusammen
mit dem Team in der
BGSt. und den Freiwil-
ligen im Verband will er
die hervorragende Arbeit
von Tilmann Heuser
fortsetzen. Und die ge-
plante Neuwahl zum Bundestag sorgt ja dafür, dass
genug zu tun ist … 
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